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Nr. 639. Abend: Ausgabe. 
Das National⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm. 


—r. Berlin, 11. September. 


Der Landes⸗Attsſtellungs⸗Palaſt in Moabit, der noch immer die 
den Laienaugen meiſt ſo undurchdringlichen Geheimniſſe der Vor⸗ 
richtungen zur Unfallverhütung beherbergt, hat einige Säle den Con⸗ 
currenzj⸗Entwürfen zum National⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm J., 
deren Ausſtellung heute eröffnet worden iſt, abgeben müſſen. Laſſen 
wir das zufällige Zuſammentreffen als ein günſtiges Omen dafür 
gelten, daß ſich an entſcheidender Stelle beim Urtheilsſpruch kein Un⸗ 
fall ereigne, ſondern daß ſich dereinſt im vollendeten Werke die Würde 
der deutſchen Nation und der deutschen Kunſt ſchön und groß ver⸗ 
körpern wird. 

Für den, der flüchtige Umſchau hält, iſt es ſchwer bei der Fülle 
des gebotenen Materials ſich in der Eile mit dem gewonnenen Ein⸗ 
druck zurechtzufinden; denn es ſind nicht weniger als gegen 150 Ent⸗ 
würfe eingegangen. Allein die Empfindung wird er ſich kaum ver⸗ 
hehlen können, daß ihm im Allgemeinen nicht gerade ein übermäßiger 
Reichthum an Phantaſie und Gedanken entgegengetreten iſt, jo im⸗ 
ponirend und anmuthend auch manches einzelne auf ihn einwirken mag. 

Die ausgeſtellten Entwürfe ſind theils in Gips modellirt, theils 
im Zeichnungen genau ausgeführt, theils unterſtützen ſich Gips und 
Zeichnung gegenſeitig; häufig haben die Künſtler auch noch erläuternde 
Texte beigegeben, in denen ſie ihre Auffaſſungen und Abſichten dar⸗ 
legen. Die überwiegende Mehrzahl der Künſtler begnügt ſich nicht 
mit den Mitteln der Plaſtik, ſondern ruft die Architektur zu Hilfe, 


um dem Monument eine der Größe des Gegenſtandes entſprechende 
Bedeutung zu verleihen. Und das eigentliche Denkmal des Kaiſers 
ſelbſt erweitert ſich faſt durchweg zu einer mehr oder minder umfäng⸗ 
lichen Gruppe von Figuren. Es handelt ſich darum, ein Monument 
zu ſchaffen, das nicht nur die Perſon des Kaiſers, das vielmehr das 
Zeitalter ſeiner Regierung verherrlicht. Das hervorragendſte Ereigniß 
dieſer Regierung iſt aber die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches 
durch die Niederwerfung Frankreichs; und ſo ſehen wir den Kaiſer 
denn meiſt als ſiegreichen Feldherrn und Einiger des Reichs, in krie⸗ 
geriſchem Schmuck, hoch zu Roß, umgeben von ſeinen getreuen Pala⸗ 
dinen, unter denen natürlich immer der Kronprinz und Prinz Friedrich 
Karl, Bismarck und Moltke in erſter Reihe ſtehen. Unter den alle⸗ 
goriſchen Geſtalten, an denen auch kein Mangel iſt, ſpielt der Friede 
eine große Rolle; ja manche Künſtler haben es ſich geradezu zur 
Aufgabe geſtellt, Kaiſer Wilhelm ſpeciell in feiner Eigenſchaft als 
Friedensfürſten zu feiern. Ein vereinzelter Geiſt, der als die wich⸗ 
tigſte Begebenheit die vielberufene Begründung des ſocialen König: 
thums anfieht, ſtellt ihn mit der unſere neueſte Wirthſchafts⸗ und 
Socialpolitik einleitenden Botſchaft in der Hand dar. Nur ſelten 
ſehen wir ihn auf dem Throne ſitzend gebildet, dann in vollem kaiſer⸗ 
lichem Ornate; und einmal fährt er in einem von vier Pferden ge⸗ 
zogenen Triumphwagen daher. 8 
Die architektoniſche Anlage, die gewöhnlich auf einen ſehr beträcht⸗ 
lichen Raum berechnet iſt, gliedert ſich in einem großen Theile der 
Entwürfe in eine die Mitte einnehmende Triumphpforte, durch die 
einreitend der Kaiſer gedeckt iſt, und ſich an dieſelbe zu beiden Seiten 
anſchließende Säulenhallen, welche ſich mit den Standbildern ſeiner 
Helden ſchmücken. Ein Künſtler will ein mächtiges Bauwerk auf⸗ 
richten, das die Götterburg Walhall bedeuten ſoll, aus deren Thor 
der Kaiſer hervorreitet, während der Innenraum für maleriſche Dar⸗ 
ſtellungen aus ſeinem Leben und Wirken beſtimmt iſt. Ein Anderer 
wieder modellirt einen von einer gewaltigen Kuppel überwölbten 
tempelartigen Bau, in deſſen Innerſtem der Kaiſer in erhabener 
Ruhe thront. 

Von den Plätzen, unter welchen den Künſtlern die Wahl gelaſſen 
war, finden wir wohl ziemlich alle berückſichtigt. Aber der Opern⸗ 
hausplatz, die Schloßfreiheit, der Schloßplatz, der Königsplatz und 
auch der Pariferplap haben jeder nur eine verhältnißmäßig geringe 
Anzahl von Verfechtern; wie ſich denn in der That gegen alle dieſe 

2 Nachdruck verboten. 
Die ſtolze Greth. 
Novelle von Georg Born. 281 

„Das Gewitter ſcheint ſich noch nicht ganz verzogen zu haben,“ 
brach Frau von Walis nach einer Weile das Schweigen. Ihr Ton 
ſchien kalt und gleichgiltig. f 

„Die Wolken treiben ſich nach ſolchen Unwettern noch lange in 
den Bergen umher,“ antwortete der Pfarrer. „Wenn einmal ein 
Donnerwetter über uns kommt, dann kommt es auch tüchtig.“ 

„Wie heiß es hier iſt, unerträglich!“ rief Frau von Walis plotzlich 
aus und wollte das Wagenfenſter niederlaſſen. Daſſelbe gab ihren 
Anſtrengungen nicht gleich nach, plotzlich klirrte das Glas, fie hatte es 
mit dem Knopf ihres Schirms durchschlagen. 

„Ich will ausſteigen,“ ſagte fie plotzlich und gab dem Kutſcher das 
Zeichen, daß er halten ſolle. Sie ſtieg aus, der Pfarrer mit ihr. 

„Ah, wie das wohlthut! Wie friſch, wie erquickend iſt dieſe Luft! 
Wenn es Ihnen recht iſt, machen wir den Weg zu Fuß und laſſen 
den Wagen vorausfahren.“ 

„Wenn es Ihnen nicht zu weit iſt, wenn es Sie nicht zu ſehr 
ermüdet —“ 
„Nein, nein — ich —“ 


x Sie ſprach das Wort „ich will“ nicht ganz aus, fie ergänzte den 
ut durch die Bemerkung, daß die friſche Luft fie ſtärke. Der Kutfcher 


bekam den B Bald war der Wage 
einer en, vorauszufahren. gen in Folge 


ſchwunden. 


Der Pfarrer wollte Frau von Walis den Arm reichen; ſie lehnte 
es ab und zeigte auf ihren Stock, der ſie ſtützte. So gingen ſie eine 
Weile fill dahin. Von Zeit zu Zeit blieb ſie ſtehen und ſchaute ihren 
Begleiter mit Blicken an, die andeuteten, daß fie zu ihm ſprechen 
wolle. Der Pfarrer fragte auch, ob ſie ihm etwas zu ſagen habe. 

„Nein,“ war ſtets ihre kurze Antwort, dann gingen fie weiter. Plötzlich 
blieb fie wieder vor ihm ſtehen und ſtieß einige Male mit dem Stock heftig 


Windungen des Thales den Augen der Beiden ent⸗ 


auf den Boden. „Was Sie mir da von mir ſelber geſagt haben, ich heranwuchs, faſt ſchon nicht mehr. 


* 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Oertlichkeiten die ſchwerwiegendſten Bedenken geltend machen laſſen. 
Die hauptſächliche Aufmerkſamkeit hat der Platz vor dem Branden⸗ 
burger Thor am Beginn der Charlottenburger Chauſſee auf ſich ge⸗ 
zogen, der ſich auch wohl als der für ein im größten Stil gehaltenes 
Monument als geeignet erweiſen dürfte; nur ſollte man jedenfalls 
mit dem Baumbeſtand des Thiergartens moͤglichſt ſchonend umgehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 12. September. 

Die Steigerung der Lebens mittelpreiſe macht fi in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden des Reiches mit wachſender Stärke fühlbar, und 
überall iſt es naturgemäß die ärmere Bevölkerung, die darunter in erſter 
Linie zu leiden hat. Auch in Weſtfalen find namentlich die Fleiſch⸗ und 
Speckpreiſe derart geſtiegen, daß die den Bergarbeitern ſtellenweiſe be⸗ 
willigten Lohnerhöhungen dadurch wirkungslos gemacht werden. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird darüber aus Weſtfalen geſchrieben: Das Rindfleiſch 
koſtet jetzt auch hier überall 70 Pf. und mehr, das Schweinefleiſch 80 Pf., 
der Speck 90 Pf. bis eine Mark das Pfund. Geringwerthigere Fette, die 
ſonſt mit 30 Pf. bezahlt wurden, koſten jetzt 60 Pf. Was will demgegen⸗ 
über eine Lohnerhöhung von 10 bis 20 Pf. für die Schicht beſagen? In 
den meiſten Arbeiterfamilien iſt Fleiſch und Speck deshalb ein ſeltenes 
Gericht geworden. Dabei iſt die Butter theurer wie in früheren Jahren, 
ebenſo der Kaffee. Falls die Kartoffelernte nicht reichlich ausfällt, wird 
ſo mancher Arbeiter im Winter darben müſſen, trotz der Hochfluth in der 
Induſtrie. — Von manchen Seiten wird gemeldet, daß auch das Pferde⸗ 
fleiſch im Preiſe ſteigt. Offenbar wenden ſich viele, welche die beſſeren 
Fleiſchſorten nicht bezahlen können, dem Pferdefleiſch zu. 

Zur Wahlbewegung in Frankreich ſchreibt man dem „Hamb. 
Correſp.“ aus Paris: N ? 

Man beſorgt in den franzöſiſchen Regierungskreiſen einen Handſtreich 
der Boulangiſten am Wahltage, dem 22. September. Die Regierung 
will wiſſen, daß ganze Truppentbeile, vor Allem die republikaniſche 
Garde, von den Aufrührern gewonnen ſind, und daß mit den bisber 
decretirten Strafen und Verabſchiedungen einiger Offiziere und Unter⸗ 
offiziere die Gefahr noch nicht beſeitigt iſt. Auf ſeinen Anhang in der 
Armee und der Pariſer Polizei vertrauend, ſoll Boulanger nun den 
Plan haben, die zu erwartende Aufregung der Pariſer Maſſen am 
Wahltage zu einer Erhebung zu benutzen und ſich an die Spitze der⸗ 
ſelben zu ſtellen. Wahrſcheinlich iſt dieſe Beſorgniß der Regierung, der 
zunächſt in einigen Preßartikeln vorſichtig Ausdruck gegeben werden 
wird, nicht allzu aufrichtig, ſie ſoll vielleicht nur dazu dienen, gewiſſe, 
für alle Fälle zu ergreifende Maßregeln zu maskiren. Eine dieſer ge⸗ 
planten Maßregeln wird eine beträchtliche Verſtärkung der Pariſer 
Garniſon während der nächſten Zeit ſein, die möglichſt wenig auffällig 
dadurch bewerkſtelligt werden wird, daß man von den einzelnen, zur 
Zeit im Manöver befindlichen Armeecorps kleinere Abtheilungen nach 
Paris kommen läßt. 

Japan wird demnächſt auch einen großen Generalſtab, deſſen Com⸗ 
petenz alle militäriſchen Operationen, die Landesvertheidigung, die Militär⸗ 
akademie und das topographiſche Bureau umfaßt, haben. Ein kaiſerliches 
Decret ordnet die Errichtung eines ſolchen an. Der oberſte Chef des 
Generalſtabes, über welchem nur noch der Kaiſer ſteht, hat in Friedens⸗ 
zeiten den Kriegsminiſter zum Executivorgan, während er im Kriege direct 
den Corpscommandanten feine Befehle zugehen läßt. Der erſten Abthei⸗ 
lung des Generalſtabes überweiſt das Organiſationsſtatut die Heeres⸗ 
organiſation, den Entwurf von Plänen für künftige Expeditionen und das 
Verkebrsweſen, dem zweiten Bureau die Landesvertheidigung, die Leitung 
der militäriſchen Operationen und das Studium fremder Heereseinrich⸗ 
tungen. Eine ſtatiſtiſche Section, welche auch mit Ueberſetzung von Werken 
aus fremden Sprachen betraut iſt, wird ebenfalls eingerichtet. 


Deutſchland. 
* Berlin, 11. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Der Reichskanzler 
leidet nach Mittheilungen in Hamburger Blättern wieder an einer 
Venenentzündung. Bei dem Erntefeſt auf ſeinem Gute Schönau 
am Sonnabend erſchien der Reichskanzler im Wagen, das kranke Bein 
auf den Sitz gelegt, und ſprach ſein Bedauern aus, nicht ausſteigen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen — u Sonntag einmal, Montag 


neue Reiter⸗Regimenter zu errichten.“ 


gekommen ſei, im Elſaß nur aus 


— 
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übrigen R 


Donnerstag, den 12. September 1889. 


zu können. Das Beinleiden des Fürſten iſt übrigens nicht beſorgniß⸗ 
erregend, wenngleich ihn daſſelbe an längerem Stehen und Spazieren⸗ 
gehen hindert. Es iſt dies daſſelbe Uebel, an welchem der Reichs. 
kanzler ſchon in früheren Jahren gelitten hat. N 

Der Vorſtand der deutſchen Colonialgeſellſchaft hat bes 
ſchloſſen, die für den Herbſt in Köln geplante Generalverſammlung 
nicht abzuhalten. 7 

Aus Mainz wird wieder eine Verhaftung wegen Unregel⸗ 9 
mäßigkeiten bei militäriſchen Lieferungen gemeldet. Nach einen 
Meldung der „Köln. Volks⸗Ztg.“ wurde am vergangenen Sonnabend der 2 
Zeughauptmann Hanke von dem Artilleriedepot Mainz in das dortige 
Militärgefängniß gebracht. Derſelbe iſt beſchuldigt, einem ebenfalls in 
Unterſuchungshaft befindlichen Geſchäftsmann bei Lieferungen für das 
Militär ehrenwidrigen Vorſchub geleiſtet zu haben. In gleicher 
Betrugsangelegenheit befindet ſich ſeit einiger Zeit ein Zeugfeldwebel 
in Haft. a 

[Prinz Heinrich] hat, wie man der „Tal. Roſch.“ mittheilt, eine 
neue Compoſition, einen Hymnus für Orcheſter, vollendet, welchen die 
Capelle der 1. Matroſendiviſion bereits einſtudirt und am Montag Mittag 
im Schloſſe vorgetragen hat. Ei: 

ee Berlin wird demnächſt um ein Muſeum 
reicher. In Stille iſt ſeit Jahren an der Begründung des Bismarck⸗ 
Muſeums gearbeitet worden. Heute beſitzt es, dank der Unterſtützung von 
Bismarck⸗Verehrern, nahezu ſämmtliche über den Reichskanzler erſchienenen 
Schriften, eine ſtattliche Zahl von Bildniſſen aus verſchiedenen Lebens⸗ 
jahren, ferner viele Lob⸗ und Spottgedichte, verſchiedene ſogenannte Bis⸗ 
marck⸗Induſtrieartikel und andere auf Fürſt Bismarck bezügliche Gegen⸗ 
ſtände. Die Eröffnung des Muſeums für das Publikum ſteht am erſten 
April 1890 bevor. 

[(Die Ausſtellung der Concurrenzentwürfe für das Kaiſer 
Wilhelm Denkmal in den Räumen der „Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung“ erfreute ſich ſchon am Se N eines außerordentlich 
regen Beſuches. Ein beſonderes Eintrittsgeld wird für die Beſichtigung 
dieſer Specialausſtellung nicht erhoben. Von verſchiedenen Seiten wurde 
der Wunſch nach Herſtellung eines kleinen Kataloges ee dem 
hoffentlich die Geſchäftsleitung bald e wird, damit das Publikum 
ſich unter der überaus großen Anzahl von Modellen, Skizzen, Ge 
mälden 2c. leichter zu orientiren vermag. a Er 

[Die Verlegung eines Cavallerie⸗Regiments nach Mi | 
haufen im Elſaß] hat, wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin geſchriebenn 
wird, eine lange Urgeſchichte. Im füdlichen Elſaß ſteht bekanntlich nur 
wenig Cavallerie; während in Belfort eine ſtarke Beſatzung aller Waffen 
liegt, hat Mülhauſen i. E. nur Infanterie. Es heißt nun, daß eine Zeit 
lang die Abſicht beſtanden habe, im Elſaß mit der Bildung eines oder 
zweier Cavallerie⸗Regimenter, deren Erſatz aus Elſäſſern beſtehen ſollte, 
vorzugehen. Vor drei Jahren ſei erwogen worden, ob die „Verlegung 
eines Huſaren⸗Regiments mit kleidſamer Uniform nach dem Elſaß er⸗ 
möglicht werden könnte, und es wurde damals ſogar ein ſolches Cavallexie⸗ 
Regiment genannt. Die inzwiſchen eingetretene Nothwendigkeit, auch 
unſerer Oſtgrenze mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, geſtattete eine Ver? 
legung von Cavallerie aus dem Innern des Reiches nach dem Elſaß nicht 
mehr; man erwog alsdann, ob die Zeit da ſei, aus Elſäſſern beſtehende 
ans ne Di Ser der. deuten 8 
man aus Gründen politiſcher r auch von dieſem Ge⸗ 

1 aer daß a a nad h 
Iſäſſern beftehende Truppentheile zu 
errichten. Es ſei alſo nichts weiter übrig geblieben, als aus dem nächſten 
Armeebereiche Cavallerie heranzuziehen. In W des Dragoner⸗ 
Regiments von Mannheim nach Mülhauſen ſei der Anfang zu weiteren 
Veränderungen zu erblicken. In Mannheim werde für die Cavallerie 
wohl Erſatz geſchaffen werden. Nach Mülbauſen ſoll auch Artillerie 
kommen. Der Berliner Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ erblickt hierin 
die Anfänge der Theilung des 15. Armeecorps in zwei, eins für 
Elſaß und eins für Lothringen. Vielleicht, ſo ſchließt der Correſpondent, 
dürfte die Zeit nicht fern liegen, den Elſäſſern Gelegenheit zu bieten, 
wenn auch nicht im Elſaß ſelbſt, ſo doch in ſeiner Nähe in einem elſäſſiſchen 8 
Truppentheile zu dienen. Daß dieſer ein Huſaren⸗Regiment ſein werde, 
erſcheine wahrscheinlich j 

[Ueber den projectirten Donau⸗Oder⸗Canal!l ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: Die Lebensfrage für die Herſtellung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Waſſerſtraße, die Beſchaffung des erforderlichen Waſſerguantums, 
iſt nunmebr in günſtiger Weiſe gelöſt worden. Statt nämlich, wie die 
bisherigen Projecte, mittelſt einer Canaltreppe die Scheitelſtrecke zu über⸗ — 
fegen und durch Aufſpeicherung von Waſſer dieſelbe künſtlich zu ſpeiſen, N 
ſoll mittelſt Durchſtichs von 30 Meter Tiefe das Zuzugsgebiet der Beczwa 3 
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ermehtu - u 
danken zurückgekommen, weil man 


a, ja, all' mein Denken, Fühlen, mein Lieben, Hoffen iſt verſteinert, nur ein Vorwand, um ohne Aufſehen die Offiziere der Garniſon in 
iſt Wille geworden. Ja, ja, s it, wie Sie geſagt, aber wenn Sie ſein Haus zu führen. Ja, es kamen viele, und ich war lange der 


Märchen vor, deſſen Körperfeite auf der Herzenshälfte verfteinert war.] ſein, gerade wie ich. Die Leute freilich ſagten, dieſe Beſchäftigung fei Ei 


Duell geſprudelt habe, kein Herz, dann willen Sie doch nichts von 
mir. Ja, ja, ſehen Sie mich nur ſo an, nichts wiſſen Sie davon!“ 
„Ich maße mir das auch gar nicht an“, verſetzte ruhig und ge⸗ 
laſſen der Begleiter. „Was ich geſagt, das ſagte ich aus meinem 
Herzen, aus einem theilnehmenden Gemüth heraus. Ich wollte Ihren 
Blick in Ihr eigenes Innere zurückführen, zu Ihrem eigenen Heile, 
zum Heile Ihres Enkelkindes.“ f 

„Gerade wie Hertha war ich“, unterbrach ihn Frau von Walis 
mit faſt brüskem Tone, „daſſelbe leidenſchaftliche Herz, nicht nach 
außen hin, nein, aber innen von einer Gluth, einem Drange, daß 
ich mit dem harten Kopf durch Decken und Wände wollte. 
kenne mein Blut, meine Race! Wenn das Blut in Erregung kam, 
dann trat ich Alles vor mir nieder. Dieſer dunkle Trieb, er iſt bei 
Hertha durch die Erziehung gemildert, zurückgedrängt. O, mein Gott, 
wer hat ſich um meine Erziehung bekümmert! Mich hat das Schickſal 
erziehen müſſen, und es geſchah unter ſo vielen Prüfungen und 
Züchtigungen, daß ich mich oft aufbäumte und krümmte, wie dieſe 
Eidechſe unter meinem Fuße. O, das arme Thierchen! Ich hatte es 
nicht bemerkt. Nein, es iſt nicht todt, huſch, da iſt es wieder dahin!“ 
Sie ſchwieg geraume Zeit, ſich ihren Erinnerungen überlaſſend 
endlich hob ſie wieder an: J 
„Wenn ich Ihnen meine Geburtöftabt nennen wollte, fo würde 
Ihnen noch manch Einer der Alten von der ſtolzen Greth erzählen und 
Ihnen das Haus zeigen können, wo ſie gewohnt und wo ſie hinter den 
bauchigen Gitterfenſtern und den Balſaminen gelegen und auf die enge 
Gaſſe hinausgeſchaut hat nach dem, der ihrem Herzen am meiſten 
behagen würde. Und der mußte ſchon etwas Beſonderes ſein. Wofür 
hieß man mich auch „Die ſtolze Greth“ 2 Meine Mutter hatte ich 
früh verloren — mein Vater ſich nicht mehr verhetrathet — er trieb 
das Handwerk eines Waffenſchmieds — das heißt früher; dann als 
Er polirte nur die Waffen 


Pfarrer, es ift fo. Ich komme mir ſelbſt manchmal wie jener König im neu auf, machte kleine Ausbeſſerungen daran, er konnte nie unthätig 


O, ich] ſchäftigung zu machen, ich kann nicht unthätig fein, 


glauben, daß es da drinnen immer fo geweſen, daß da kein lebendiger] Meinung, fie kämen nur, um ihre blanken Säbel und Helme in er 


Stand ſetzen zu laſſen, bis mir eines Sonntags bei meinem Heim⸗ 
gang aus der Kirche — ich hatte ein neues hübſches Kleid an — 
eine neidiſche Nachbarin nachrief: „Freilich, die kann es tragen, die 
Wuchergreth!““ Mein alter Vater lachte, als ich im neuen Gewande 
vor ihn hintrat und ihn ob dieſer Worte zur Rede ſtellte, die meinen 
Stolz fo demüthigten. „Sieh, Greth.“ ſagte er mir, „ich habe mein 
Bischen an den Leuten verdient — junge Herren brauchen manchmal 
Geld — da geb' ich's ihnen, zu ſehr mageren Zinſen. Manchmal 
vergißt auch einer das Wiederbringen ganz, der muß auch mit eine 
gerechnet werden. Troͤſte Dich, Greth, es iſt nur, um mir Be 
und Du ſollſt 
ein Heirathsgut haben, ſo groß, daß die erſten Bürgersſöhne ſich um 
Dich reißen follen, ja, die Söhne von unſeren alten Stadtgeſchlechtern, 
das iſt juſt fo meine Ambition!“ „Om, Bürgersſoͤhne!“ ſagte ih 
mir verächtlich in meinem Innern. Meine Ambition wars nicht, 
nein, mein Sinn ging höher. Ich war ſtolz, ſehr fol. Einer von 
den Kunden meines Vaters hatte mir ſchon längſt gefallen, und ich 5 
wußte auch, daß er nur meinetwegen ſo oft durch die Gaſſe mit dem 
Säbel klapperte, und die ſchöne Greth verfehlte nicht, am Fenſter ſeinen 
Gruß entgegenzunehmen. 2 
„Aber er kam auch ſonſt oft zu meinem Vater, und dann hoͤrte 
ich in der Nebenſtube die blanken Thaler klappern, und ſah auch durch 
das Schlüſſelloch, wie er ein Papier unterſchrieb und wie das mein 
Vater in ſeinen Schrank einſchloß. Ach, die Greth hatte dem [hönm | 
Offizier ihre ganze Seele ſchon längſt verſchrieben, und wenn ich daran 
denke — es — nichts mehr davon — ich glaube, ſonſt müßt! mir 
das Herz noch einmal zerſpringen!“ en 
Mit einer beftigen Bewegung 
Haar aus dem Geſicht zurück, flieg den Stock erregt auf die Er 
und eilte ſo ſchnell vorwärts, daß der Pfarrer Mühe hatte, ihr zu 
folgen. Nach einer Weile hielt ſie ſtill, um ihn zu erwarten. 
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aft als Präſident der Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte und 


ſchienene ſtattliche Jahrbuch. Beiden Rednern dankte für ihre herzliche 
Begrüßung und die überreichten Geſchenke Stadtrath Friedel namens 


Klein e Chronik. 
Nikolaus Lenau's Braut. Einer Leſerin der „Frankf. Ztg.“, der 


es vergönnt geweſen war, der Braut Lenau's, Marie Behrends, per⸗ 
önlich näher zu treten, verdankt das genannte Blatt einige intereſſante 
ttheilungen über die aus den Beziehungen des Dichters zu der Heim⸗ 
egangenen ſtammende Correſpondenz. Die Einſenderin beſaß Fräulein 
Behrends' beſonderes Vertrauen, da he während eines jahrelangen Ber: 
e nie auch nur t einer einzigen Droge die traurige Epiſode 
in Marie's Leben berührte, bis Lenau's einſti raut eines Tages ſelbſt 
den Wunſch ausſprach, ihr die Briefe des Dichters mitzutheilen. Die 
herrlichen, von tiefſtem Gefühl getragenen Herzensergießungen machten 
auf die Zuhörerin einen 8 en Eindruck. Beſonders ſind es zwei 
dieſer Briefe, die auf das Verhältniß der beiden Liebenden ein verklären⸗ 
des Licht werfen. Der Dichter ſchrieb ſie einige Wochen, bevor der Irr⸗ 
* bei ihm zum Ausbruch gelangte, und flehte darin ſeine Braut um 
die Gunſt einer baldigen Vereinigung an. In zwei oder drei anderen 
Briefen dankt Lenau Marie's Mutter für die Güte, mit der fie ihm be⸗ 
gegnet, und erklärt das, was ſie ihm an Vermögen geben wollte, fü 
„viel zu viel“. Noch dreißig Jahre ſpäter konnte Marie Behrends nur 
mit brechender Stimme, oftmals laut aufſchluchzend und mit geiſter⸗ 
bleichem Geſicht von den Tagen ihres eh en ſprechen. — Hoffent⸗ 
lich werden Lenau's Briefe an Marie Behrends der Oeffentlichkeit nicht 
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vorenthalten werden. Es iſt nicht nur der litterariſche Werth dieſer 
15 riftſtücke, der dabei in Betracht kommt, — gerade gegenüber den 
Ei ſchiefen und falſchen Urtheilen, denen man in neueren Verſuchen, die 


dunklen Stellen in Lenau's Leben aufzuhellen, begegnen konnte, iſt man 
dem Andenken Marie Behrends“ eine Genugthuung ſchuldig. Und aus 
dieſen Briefen wird man nach Allem, was bisher darüber verlautete, mi 

vollſter Klarheit erkennen, wie innig Lenau feine Braut geliebt hat, und 
wie rein und poetiſch dieſe Neigung geweſen ift. a 


. 


Der Fürſt von Monaco, der zu feit ra Zogen mit dem Tode 
rang, iſt, wie bereits gemeldet, am Sonntag auf dem Schloſſe Marchais 
dei Paris geſtorben. Fürſt Carl III., der Alter von über 71 Jahren 
erreichte, hat 33 Jahre die Krone des durch die Spielbank von Monte 
Carlo beuächtigten Fürſtenthums getragen. Er lebte zumeiſt fern von 
feinem Lande und verzebrte in ſüßem Nichtsthun die Zinſen feines großen 
Vermögens, zu dem die Pacht für die Spielbank einen großen Theil bei⸗ 
ſteuerte. Sonſt hat er ſein Vermögen dadurch vermehrt, daß er im Jahre 
1861 die früher zum Fürſtenthum Monaco gehörigen Ortſchaften Mentone 
und Roccabrung für 4 Millionen Franken an Frankreich abtrat. De 
bisherige Erbprinz von Monaco, der jetzige Fürſt Albert, iſt 40 Jahre 
alt und Vater eines 19 Jahre alten Sohnes. Fürſt Albert war in erſter 
Ehe mit einer Tochter des Herzogs von Hamilton vermählt, iſt aber ſeit 
Jahren geſchieden und hat ſich dieſer Tage mit der Herzogin⸗Wittwe Richelieu, 
geborenen Heine, verlobt. 


Der bekaunte Kunſtſchütze Ira Paine iſt, wie dem „B. T.“ ge⸗ 
meldet wird, in Paris Fatal For ö 2 


Ueber die Verwendung des Telephons im Eiſenbahndienſt 
wird berichtet: Seit vier Jahren benützt die General⸗Direction der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsbahnen ein transportables Telephon, um auf einer be⸗ 
liebigen Telegraphenlinie, ohne das gleichzeitige Telegraphiren zu beein⸗ 
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der Verſammlung, in welchen Dank dieſe ſelbſt lebhaft einſtimmte. Hierauf 
erſtattete Amtsrichter Dr. Beringier den Jahresbericht. Demſelben ent⸗ 
nehmen wir, daß die financiellen Verhältniſſe des Geſammtvereins u. ſ. w.“ 
ſehr günſtig ſtehen und derſelbe zur Zeit aus 92 einzelnen Vereinen beſteht, 
von denen im Laufe des letzten Jahres 18 hinzukamen. Hierauf erſtattete 
Medicinalrath Wenzel aus Mainz einen eingehenden Bericht über das 
dortige römiſch⸗ germanifche Muſeum, welches im Jahre 1852 von der 
erſten Verſammlung 5 worden iſt. Er überreichte der Ver⸗ 
— den 10 151 Nummern umfaſſenden Katalog als Feſtgabe und 
der Geſe ſchaft für lothringiſche Geſchichte u. f. w. ein prächtiges römiſches 
Schwert. Für beide Geſchenke ſprach die Verſammlung ihren lebhaften 
Dank aus. — Nachdem nunmehr die einzelnen Fragen und Theſen für 
die Delegirten⸗Verſammlung in zwei Gruppen für die prähiſtoriſche und 
die mittelalterliche Zeit getheilt worden waren, erhielt Archivpdirector 
Dr. Wolfram das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Beſuche 
der deutſchen Kaiſer in Metz.“ Nach Beendigung des Vortrages 
fand eine kurze Erfriſchungspauſe im Hotel du Nord ſtatt. Hieran ſchloß 


Tonnen zu ermöglichen iſt. In den beiden Hauptproducten, welche auf) fih unter Führung des Domb iſters des 5 
dieſer Waſſerſtraße zur ee elangen werden (Fohle und Coaks baumeiſters A Befihtigung der Tuned nd⸗ und der Stadt lt 
von Nord nach Süd, Getreide, Mehl, Hülſenfrüchte von Süd nach Nord), ihren ſonſtigen Sehenswürdigkeiten an. Das Feſteſſen im Allgemeinen 


Militärcaſind begann um 4 Uhr, an demſelben nahmen etwa 140 Herren 
und einige Damen Theil. Den Vorſitz führte der Gouverneur von Metz, 
General der Infanterie v. Oppeln⸗Bronikowsky; ihm zur Seite ſaßen der 
Bezirkspräſident v. Hammerſtein und Stadtrath Friedel. Die Reihe der 
Toaſte eröffnete der Gouverneur mit einem ſolchen auf den Kaiſer, der 
begeiſterten Widerhall in der ae fand. Der Präſident der 
Verſammlung bob darauf die Verdienſte der jungen Geſellſchaft für 
lothringiſche Geſchichte und Alterthümer hervor und brachte dem Vor⸗ 
ſtand und den Mitgliedern derſelben ein lautes Hoch aus, das der 
Präſident derſelben, Fraber v. Hammerſtein, durch ein namentlich 
von dem jungen Metzer Verein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Ausſchuß des Geſammtvereins erwiderte. Der Schriftführer dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes, Amtsrichter Dr. Beringier, gedachte nun der Stadt Metz und 
und der Verdienſte ihres Bürgermeiſters und des Gemeinderathes und 
der freundlichen Aufnahme, die die Verſammlung in ihren Mauern ge⸗ 
funden. Bürgermeiſter Halm dankte in beredten Worten und lenkte die 
Aufmerkſamkeit auf die Damen, die an dem Feſteſſen ſich betheiligt. 
Hierauf brachte Profeſſor Steche aus Dresden dem Militär, das die 
Verſammlung ſo gaſtlich in ſeinem Caſino aufgenommen hatte, ſeinen 
Dank, den der Vertreter deſſelben, der Gouverneur von Metz, mit einem 
Toaſt auf das deutſche Volk erwiderte. 


f Belgien. 

a. Brüſſel, 9. Septbr. [Die Befeſtigungen Antwerpens. 
— Eine politiſche Kundgebung. — Aus Antwerpen.] 
In der letzten Kammerſitzung richtete der belgiſche Kriegs miniſter 
die dringliche Aufforderung an das Land, aus Patriotismus nicht 
mehr die Antwerpener Befeſtigungen zum Gegenſtand der 
Öffentlichen Verhandlungen zu machen. Die Regierung fei entſchloſſen, 
diejelben nach allen Richtungen hin umzugeſtalten und der Miniſter 
ließ ſich 2 Millionen Francs als erſte Rate für dieſen Zweck be⸗ 
willigen. Darüber find die militäriſchen Fachkreiſe wenig erbaut, und 
das heutige Milttärblatt weiſt voll Entrüſtung nach, daß, um Ant⸗ 
werpen widerſtandsfähig zu machen und es vor einer Beſchießung zu 
ſichern, mindeſtens 52 Millionen Francs erforderlich ſind. Nach dem 
Plane des Generals Brialmont ſind „unabweisbar“ auszuführen: 
7 neue Forts mit Panzerthürmen für 12 Millionen Francs; für die 
Nethe⸗Linie und zur Vertheidigung der Dämme 6 Redouten für 
6 Millionen Francs, ferner Umgefialtung des jetzigen verſchanzien 
Lagers Antwerpen und der jetzigen Vertheidigungslinie durch Ver⸗ 
ſtärkung des Mauerwerks mittelſt einer 7750 Meter ſtarken Lage von 
Cementmörtel und durch Anlegung von 36 Panzerthürmen mit 
Kanonen für 33 Millionen Franes, endlich Befeſtigungen an der Unter⸗ 
ſchelde für 1 Million, alſo zuſammen eine Summe von 52 Millionen 
Francs. Es unterliegt vorweg nicht dem geringſten Zweifel, daß dieſer 


che] Anſchlag bei feiner Ausführung um eine erkleckliche Anzahl Millionen 
de ſüberſchritten wird. Das Militärblatt fordert < 


\ rt Patriotismus und 
im Intereſſe der Landesvertheidigung, daß die Antwerpener Be⸗ 
feſtigungen ſchleunigſt und umfaſſend umgeſtaltet werden. Dieſe Aus⸗ 
führungen des Militärblattes, welche die Schwäche Antwerpens klar⸗ 
ſtellen, wie der Druck, den die militäriſchen Kreiſe hierdurch auf das 
Miniſterium zu üben ſuchen, werden bei der Regierung ſehr ver⸗ 
ſtimmen. Ob es viel helfen wird, iſt noch ſehr fraglich. — Bevor 
das Muſikcorps der Pariſer republikaniſchen Garde heute in 
Brüſſel auftritt, hat es geſtern in Charleroi ein Wohlthätigkeits⸗ 
Concert veranſtaltet. Natürlich haben die Pariſer dort die begeiſtertſte 
Aufnahme gefunden. Tauſende jubelten den „franzöſiſchen Freunden“ 
zu. Zur Vorſicht hatte das belgiſche auswärtige Miniſterium das 


trächtigen, von der Strecke aus ſich mit der Nachbarſtation in Correſpon⸗ 
denz ſetzen zu können. Am 29. Auguſt iſt vor einer Commiſſion von 
Eiſenbahn⸗Fachleuten mit zwei ſolchen Apparaten zwiſchen Hüttelsdorf 
und Purkersdorf der Verſuch gemacht, von einem ſtehengebliebenen Zuge 
aus mit Station Purkersdorf zu ſprechen. In drei Minuten war die 
Telephonſtation auf der Strecke eingerichtet und unmittelbar hierauf 
meldete ſich ſchon Purkersdorf. Das Berbei erzielte überraſchend „pünftige 
Ergebniß dürfte die Veranlaſſung fein, daß dieſer Apparat bald weitere 
Verbreitung finden wird, weil derſelbe neben der telegraphiſchen Corre⸗ 
ſpondenz ohne beſondere Einrichtung an den Telegraphenleitungen ein noch 
vollkommeneres Verſtändigungsmitkel bietet und durch Seine raſche In⸗ 
ſtallirung und einſache Handhabung bei eintretenden Verkehrsſtörungen 
ausgezeichnete Dienſte leiſten kann. N 


Henſchrecken⸗Seife. Eine epochemachende Erfindung fol nach dem 
„Hamb. Correſp.“ in Spanien gemacht worden ſein. Ein Herr Juan 
Hermandez hat ein Patent auf ein Verfahren genommen, aus Heuſchrecken 
Seife zu machen, und zan eine Seife, die an Feinheit der Fettſubſtanz 
alles bisherige Fabrikat übertreffen fol, Da nun in Spanien und in 
anderen füdeuropäiſchen Ländern, ganz von Central⸗Aſien 2 ſchweigen, 
Heuſchrecken in manchen Jahren zu vielen Tauſenden von Centnern ge⸗ 
fangen und vernichtet werden, ſo dürfte, zumal da das Verfahren der 
Settertraction und der gleichzeitigen Reinigung ein ſehr einfaches ſein 
ſoll, die Erfindung ſich leicht praktiſch verwerthen laſſen, und wir dürften 
bald von ſpaniſcher Heuſchrecken⸗Seife hören. 


Folgende launige Anekdote aus den Tagen der Katboliken⸗Ver⸗ 
ſammlung in Bochum erzählt das „Rh.⸗Weſtf. Tagebl.“: Ein Patricier 
aus einem kleinen Städtchen an der Ruhr befand ſich während des Ka⸗ 


tholikentages in Bochum und wurde durch die Bekanntſchaft mit hervor⸗ Slamitt 


ragenden Führern des Centrums veranlaßt, ſeinen Aufenthalt in B. um 


einen Tag zu verlängern. Behufs deſſen telegraphirte er feiner Frau: W 


Ich komme morgen um 9 Uhr. Mit Excellenz Jer Mun geſchloſſen. 
Fritz.“ Die Depeſche langte wörtlich an, aber der Punkt, welcher ſich 
Hinter „9 Uhr“ befinden follte, war irrtbümlich binter „Exeellenz“ gerückt. 
Die biedere Gattin, durch das Telegramm in große Aufregung verſetzt, 
eilte ſchleunigſt nach Br Ortsgeiſtlichen und anderen einflußreichen 
Bürgern, um denſelben die frohe Nachricht zu unterbreiten, ibr Mann 
habe telegraphirt: „Ich komme morgen um 9 Uhr mit Excellenz.“ Sofort 
begann rege Leben im Dertchen, Ehrenbogen wurden gebaut, Häuſer ge: 
ſchmückt, Lieder eingeübt und Reden entworfen. Endlich ſchlug die beib: 
erſehnte Stunde, und klopfenden Herzens erwartete man den Zug. Der 


Bus Hält, demſelben entſteigen ein Herr, ſcheinbar Viehhändler, zwei be: 5 


annte Dorfſchönen der Nachbarſchaft, ein Moſtrichhändler aus Münſter 
und der nichts ahnende Abſender der Depeſche. Vergebens ſpähen Aller 
Augen nach dem „körperlich kleinen Punkt“, wie Excellenz von Herrn Dr. 
Lackmann in der Kakholiken⸗Verſammlung ſo geiſtreich und treffend be⸗ 
pe wurde, aber er wird nicht ſichtbar. Man umringt den bſender 
er Depeſche: „Wo iſt Excellenz?“ fragen zwanzig Stimmen zugleich. 
„Excellenz? Nun, natürlich in Bochum . .. Wo it das Telegramm?“ 
ruft er. Man xeicht es ihm — ein Blick auf daſſelbe belehrt ihn, daß 
feine Ahnung nſchtig und, ſich vor Lacheln ſchüttelnd, klärt er das Miß⸗ 
verſtändniß auf. 7 


Mutter Martiuy, die Kuchenfrau vom Luſtgarten in Berlin, lebt mit 
den Schutzleuten in ununterbrochener Fehde. Am Dinstag erſchien fie 
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dortige Comits vor Kundgebungen gewarnt, welche biplomatifhe 
Zwiſchenfälle herbeiführen könnten, und das wurde beherzigt. Ob⸗ 
wohl der Vorſitzende der franzöſiſchen Handelskammer in Charleroi in 
dieſem Empfange ſehen wollte „wie man in Belgien die Franzoſen 
aufnimmt“ und der Chef des Pariſer Muſikeorps den Belgiern und 
Franzoſen „dieſelbe Sprache, dieſelben Gebräuche und daſſelbe Herz“ 
zuſprach, vermied der liberale Bürgermeiſter der Stadt, Herr Audent, 
es voll Tact, auf politiſche Kundgebungen einzugehen; er begrüßte die 
Pariſer als Zeugen der erhebenden Erſcheinung, daß das Wohlthun 
keine Grenzen kenne. — In Antwerpen hat es große Befriedigung 
erregt, daß die Königin von England ſofort ihre Theilnahme 
ausſprechen ließ. König Leopold hat 12 000 Francs, das Miniſterium 
1000 Francs für die Hilfsbedürftigen gezeichnet. 


Großbritannien. N 


L. London, 10. Sept. [Ein neuer Mord in Whitechapel.] 
Der Strike der Dockarbeiter, Kohlenträger, Schaeider ꝛc. bildete feit 
vier Wochen überall das Tagesgeſpräch, aber eines neues furchtbares 
Ereigniß hat heute alles Andere in den Hintergrund gedrängt. Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, fand heute früh 5 Uhr- ein Poliziſt 
auf ſeinem Patrouillengange in einer engen, dunklen Paſſage in 
Backchurch Lane in Whitechapel unter einem Eiſenbahnbogen die 
Leiche giner circa 30jährigen Frauensperſon, anſcheinend den niedrigſten 
Stand angehörig. Der Körper war furchtbar entſtellt. Kopf und 
Arme fehlten und waren augenſcheinlich mit einem ſehr ſcharfen 
Meſſer vom Rumpf losgetrennt worden. Der Bauch war aufgeſchlitzt, 
und zwar genau in gleicher Weiſe, wie bei den früheren Frevel⸗ 
thaten, die „Jack der Aufſchlitzer“ verübt haben ſoll, doch überſteigen 
die diesmaligen Verſtümmelungen an Grauſamkeit bei Weitem die 
vorangegangenen. Von der nur 3 Minuten entfernt gelegenen 
Polizeiſtation erſchienen ſofort mehrere Conſtabler, Inſpeckoren e., 
und es wurde die ganze Nachbarſchaft abgeſucht, aber ohne auch nur 
die geringſte Spur vom Thäter zu entdecken. Die Aufregung unter 
dem hieſigen Publikum iſt grenzenlos, und man findet es unbegreiflich, 
daß der Mörder mit ſeinem Packet, worin er den Kopf und die 
Arme des ermordeten Weibes davongetragen hat, ungehindert ent⸗ 
kommen konnte, ohne von den zahlreichen Poliziſten, die jetzt beſtändig 
in Whitechapel patrouilliren, beobachtet zu werden. Es herrſcht all⸗ 
gemein die Anſicht, daß wieder derſelbe Miſſethäter dieſes ruchloſe 
Werk verübt hat. 8 

Von anderer Seite wird uns geſchrieben: Der Pollzeiarzt 
Philipps ſprach heute Morgen die Anſicht aus, daß die Vollführung 
des Mordes in der Weiſe, wie fie geſchehen iſt, mindeſtens eine 
Stunde beanſprucht hat. Dabei weiſt die Schnittführung entſchieden 
auf chirurgiſches Geſchick hin. Das ermordete Frauenzimmer iſt etwa 
30 Jahre alt, ziemlich beleibt und von dunkler Hautfarbe. Die 
Kleidung iſt ärmlich, die ſchlechte Ernährung deutet an, daß ſie dem 
Trunke ergeben war. Die mit dem Morde verknüpften Umſtände 
machen denſelben ebenſo räthſelhaft, wie die früheren. Kaum zwanzig 
Yards von der Stelle, wo die Leiche gefunden wurde, hat die ganze 
Nacht hindurch ein Poliziſt auf feiner Runde das Gäßchen paſſirt. 
Ferner war der Erdboden durchaus nicht blutgetränkt. Nichts läßt 
auf ein ſtattgehabtes Ringen ſchließen. Einige Strohhalme und ein 
Stückchen Papier, welches der Wind dorthin geweht haben mag, iſt 
Alles, was auf der Mordſtätte gefunden wurde. Die Polizei ſteht 
dem neuen Morde ebenſo rathlos gegenüber, wie den früheren, und 
verweigert jede Auskunft. 


e e 


Breslau, 12. September. 


* Für die Landescultur⸗Reutenbank für Schleſien iſt pro 
1889/90 ein Haushaltsplan feſtgeſtellt worden, welcher in Einnahme und 
Ausgabe mit je 61 225,73 M. abſchließt und ſich im Weſentlichen auf die 
von den gewährten Darlehnen eingehenden Tilgungsraten und die aus 
denselben in Gemäßbeit des § 41 des Geſetzes vom 13. Mai 1879 zu 
tilgenden Landes cultur⸗ Rentenbriefe, ſowie auf die Voranſchlagung 
der für die Darlehne eingehenden und die für die ausgegebenen 
Rentenbriefe zu zahlenden Binfen erſtreckt. Wir theilen die weſent⸗ 
lichſten Einnahme: und Ausgabepoſten nachſtehend mit: Darlehne 
zur Förderung der Bodencultür, insbeſondere zu Drainirungs⸗ und 


wieder einmal vor der n in dem üblichen antedilu⸗ 
vianiſchen Hökerhut, diesmal aber die Bruſt geſchmückt mit einer rieſigen 
Medaille, auf welcher das Bild des Kaiſers Friedrich * erkennen war. 
räſ.: Was haben Sie denn da für eine Medaille? — Angekl.: 
Dat is ja unſe liebe, jute Kaiſer. Den Bi, id Tag for Tag Auf meine _ 
Bruſt, denn dat war ein hoher Herr, der Mitjefühl hatte for de Armens 
und de Elenden, der hätte jewiß nie jeduldet, det de Herren Schutzleite 
ſich en Pläſir⸗Vergnügen daraus machen, fo 'ne olle unilückliche Rabaſtel, 
wie ick et bin, alle Tage, die Jott der Herr werden läßt, uffzuſchreiben un 
hie: uff's Schaffott zu 191172 — Präi.: Sie find allerdings ſchon häufig 
eftraft worden. — Angekl.: Wenn ick nich in Barnim file oder zu Haufe 
wejen den Morphium bleiben muß, denn ſchreiben je mir aber doch alle 
Tage uff — Präſ.: Sie ſcheinen aber auch einen beſonderen Sport da⸗ 
mit zu betreiben, den Anordnungen der Polizei keine Folge zu leiſten. — 
Angekl.: Bin ick 'n Zuchthauscandette * Kindes mörderin, det ick 
immer von de hochwohlweiſe Pullezei hier in de Banke gepfercht werde? 
Krauts'en hat man freigeſprochen un an mir will man de ſojenannten 
Exempel ſtatowiren? Sa ernähre mir ehrlich und bin froh, wenn det 
bisken Kuchenkram noch mer 'n Teller warme Suppe abwirft, 
aber ick were de Pullezei Noch verklagen müſſen von wegen Geſchäfts⸗ 
ſtörung, denn ſie ernährt mer doch nich und wenn ick nach de 
Stadtvoigtei komme, dann bringe ick höchſteus noch Wanzen mit zu 
ar und bis jetzt bin ick noch 'ne heilige und veinliche Frau. — 
räſ.: Ja, liebe Frau, Sie wiſſen doch ganz gut, daß Sie den An⸗ 
ordnungen der Polizei 7 — zu leiſten haben. — Angefl.: So? 
Wer muß denn aber de Steiern bezahlen? Natierlich wir! Jede Schrippe, 
jeden Zwirnsfaden und jedet Sticke Brot müſſen wir 1 beſteiern, wenn 
wir aber den Kuchen dazu 3 wollen, um det ſchwere Jeld for de 
Steierkaſſe zu erwerben, denn kommt de Pullezei und nimmt uns bei’s 
ade im Luſtgarten 
et is balde jefagt- 
zenn ick noch jo junge Beene hätte, wie Sie, Herr Jerichtshof, dann 
würde ick mir ſchon tummeln. Bei mir is et aber ſchon ſehre klapperig 
und wenn ick uff'n Strampelrad durch den Luftgarten reiten wollte, na, 
denn würde ick woll aus Barnim ja nich wieder rauskommen. — Dear 
Das Schöffengericht hat Sie zu drei Tagen Haft verurtheilt. ag 
haben Sie dagegen Berufung eingelegt? — Angekl. Drei Dage Da 
wer ic ja völlig obdachlos. Enen Dag reißt man ja runter, aber for 
een Mal Uffſchreiben drei Dage! det macht ja fors jan Jahr ja Jahre! 
Bin ick denn en Mörder? räf.: Wie oft find Sie ſchon mit Haft 
beſtraft worden? — Angekl.: Det kann id ja nich ausrechnen. Sie 
können übrigens mit mir machen, wat Se wollen — mir is jetzt Allens 
iepe! — Präſ.: Na, bezahlen können Sie doch gewiß keine Strafe? — 
Angekl.: Höchſtens mit Kuchen. Sonſt bezahle ick jrundſätzlich keenen 
rolhen Pfennig Strafe. Det kann der liebe Jott bezablen! — Präſ.: 
Sie scheuen anus zu den. — geungekl. An mir is keen geſunder 
Faden, Herr tsbof. Seit 5 Jahren ernähre ick mir blos mit Mor⸗ 
pbium. Meine ſcheenen rothen Backen, die Se bier fehen, det is Allens 
Morphium! — Der Gerichtshof beſchloß nach kurzer Berathung mit Nüdz 
ſicht auf die augenſcheinliche Kränklichkeit der Angeklagten die dreitägige 
Haftſtrafe auf einen Tag Haft zu ermäßigen. Frau Wilhelmine 
Martinp ſchien über dieſes Ergebniß ſehr zufrieden, denn beim Verlaſſen 
des Gerichtsſaales blinzelte fie dem als Zeugen erſchienenen Schutzmann 
e zu und murmelte vor ſich hin: „Von wejen drei Dage? Ja, 
uchen!“ 


Slawittchen. — Präſ.: Sie brauchen doch aber nicht 
eine feſte Handelsſtelle einzunehmen! — Angekl.: 


ehen zur Zeit aus 897 744,34 Mark, zu Ufer⸗ 


Bewäffetungs-Ynlagen 
Bass 86 363,76 Mark, zur eg und Unterhaltung von Dei 
000 Mark aſſerläufen 5925 Mark; hierauf 


und zur Anlegung von 
im 1889/90 zuſammen 17 873,34 Mark arg und 
müſſen von den Darlehnen 41 184,37 Mark Zinſen & 4 pCt. eingehen. 
Die von den Darlehnsnehmern mit / p&t. zu entrichtenden Verwaltungs⸗ 
koſten⸗Beiträge find in Höhe von 2168,02 Mark 
Aus dieſen Einnahmen ſind nachbenannte Ausga 
Mark zur Einlöſung von Landes cultur⸗Rentenbriefen, welche bisher nicht 
durch Ausloofu "Pondern durch Ankauf beſchafft worden ſind, 41 184,37 
Mark Zinſen für ausgegebene Landescultur⸗Rentenbriefe und Betriebs⸗ 
vorſchüſſe und 21 rk zur Beſtreitung der Koſten der Verwaltung 
diefes noch ſehr jungen „ 


welche von den Organen des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes beſorgt 8 5 
U 


Ermittelung des der Steuerein . e zu 
legenden wirthſchaftlichen Reinertra 2 A Steuer⸗ 
Reclamationsſache hatte die g ihre Ent: 


N j zuſtändige königliche Regi 
cheidung auf das Gutachten eines Sa find en geſtützt, nach welchem 
as ſteuerpflichtige Einkommen des Beſchwerdeführers nicht unter Zu⸗ 
grundelegung der irthſchaftungsweiſe, welche thatſächlich ſtattfindet, 
ermittelt worden war, f unter der Vorausſetzung einer Bewirth⸗ 
ſchaftung, welche nach der Auffaſſung des Sachverſtändigen die den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen entſprechende ſein würde. Der Miniſter des Innern 
hat ein Verfahren dieſer Art den n nicht entſprechend 
erklärt und Remedur eintreten laſſen. Gemäß § 28 Abſatz 3 des Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes vom 1. Mai 1851 ſei bei Ermittelung des Einkommens 
aus nicht verpachteten Beſitzungen der im Durchſchnitt der drei letzten 
Jahre durch die eigene Bewirthſchaftung . Reinertrag zu Grunde 
zu legen, alſo nicht ein folder Reinertrag, der nach der Auffaſſung des 
Bulachtens bei mehr rationeller Bewirkhſchaftung, als der thatfächkich 
stattfindenden, hätte erzielt werden können. Uebereinſtimmend hiermit 
würde im § 6 der Inſtruction vom 3. Januar 1877 eine Würdigung „der 
uten, mittleren oder ſchlechteren Bewirkhſchaftungsweiſe des Beſthers 10." 
Auſpruch genommen. 


$ Striegau, 10. Sept. [Communales. — Petition an die 
Eiſenbahndirection.] In der letzten Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums wurde u. a. der ſchon früher gefaßte Beſchluß, daß die bie⸗ 
Fertstefeaner als Beamte im Sinne der Städteordnung anzuſehen 
ahin ergänzt, daß der auf dem hieſigen Schlachthofe von der Polizei 

als Fleiſchbeſchauer beſtellte Stadtverordnete H. ſein Mandat niederlegen 
müſſe. Da es ſich hierbei nur um eine principielle Frage handelt, fo 
wurde der Wunſch a rn Herr H. möge event. auf Koſten der 
Stadt eine höhere Entſcheid ung berbeiführen. Die königl. Regierung 
hat aufs Neue an die ſtäßtiſchen Behörden die Anforderung geſtellt, auf 
die Einführung eines neuen Co -Steuer-Regulativs nach dem vom 
Miniſter empfohlenen Muſter Bedacht zu nehmen. Eine gemiſchte Com⸗ 
miffton wird demnächſt dieſe Angelegenheit vorberathen. — Der Bürger⸗ 
verein beſchloß in ſeiner jüngſt abgehaltenen Monatsverſammlung, an die 
königl. Eiſenbahndirection eine Petition zu richten, in welcher auf die 
Uebelſtände aufmerkſam gemacht wird, welche durch das langanhaltende 
Rangiren der Güterzüge am Bahnhofe für den Verkehr auf der Chauſſee 


herbeigeführt werden. 5 
© Trebnitz, 10. September. [Brandkiftung — Jagdbeute. 
7. zum 8. September brannte 


— Diphtheritis.] In der Nacht vom 


in orf das dem Freigärtner Carl Mittmann daſelbſt gehörige Wohn⸗ 
haus nebſt Scheuer und Sanppen vollſtändig nieder. Die durch den 
Amtsvorſteher ſofort angeſtellten Recherchen ergaben, daß der Beſitzer 


„um in den Befi der Verſicherungsſumme zu gelangen, den Schuppen 
angezündet hatte. . wollte fich von den betreffenden Geldern einen 
neuen Schuppen mit Schweineſtällen bauen. Da das Wohnhaus dicht an 
dem . ſtand und mit Stroh gedeckt war, ſo brannte es auch 
nieder. M. 0 deſſen Ehefrau wurden verhaftet. — Der Förſter Lepke 
erlegte kürzlich in den Sayner Forſten ein ungemein ſchönes Exemplar 
von Steinadler 8 fulva), deſſen Flügelſpannung ca. 2 Meter beträgt. 
ger fees ee Fee e e e a 

n e ausge⸗ 

brochen und bat auch ſchon wieder verſchiedene Opfer gefordert = 
Z. Grottkan, 10. September. (25jähriges Stiftungsfeſt des 
e Ph — Neues Gerichtsgefängnß.] Der 
1 Männer⸗Ge r beging am 8. September ex. unter Theil⸗ 


nahme ſämmtlicher hieſiger Vereine und zahlreicher auswärtiger Gefang- 
21 i \ ä = 
- fein. 25 el sache die auswärtigen Fest 


warzen Bär“ ein gemeinſan open ſtatt, worauf um * 
i Baal: des Hotels „ Den Re lere die eneralprobe abgehalten 
wurde. Um 3 Uhr erfolgte der Feſtzug durch die Königsſtraße nach dem 
Ringe vor das Rathhaus. Nach einem Männerchore wurde von Ehren⸗ 
jungfrauen eine Schleife mit Widmung an die Fahne des Jubelvereins 


2 Bresinu, 12. September. [Von der Börse.] Die Börse 
war abermals ausschliesslich mit Laurahütteaetien beschäftigt. Nach 
festem Einsetzen ging der Cours eirea ein Procent zurück, schlug aber 
schliesslich wieder steigende Richtung ein, als Berlin rege Kauflust für das 
Montanpapier meldete. KleineBergwerke lagen schwach, namentlich waren 
Donnersmarckhütteactien offerirt und niedriger. Oesterr. Werthe und 
Rubelnoten still. Grösserer Verkehr entwickelte sich in Italienern, 


welche auf Berliner Empfehlung in grösseren Posten aus dem Markte] 


genommen wurden. — Das Ende zeigte bei stillem Geschäft gut be- 
hauptete Tendenz. 

Per ultimo September (Course von 11 bie 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163% % ½ ben, Ungar. Goldrente 85 bez., Ungar. Papier- 
rente 80% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 151½—150½—152 
bis 151% bes., Donnersmarekhütte 731/, bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 107 — 1068 ben., Russ. 1880er Anleihe 94%, Gd., Orient- Anleihe 
II 64½ Gd., Russ. Valms 211½ - ½ bez, Türken 16,60 bez., Egypter 
91½ Gd., Italiener 92½ bez., Türkenloose 78—77/ bez. 


\ 


Auswärtige Anfangs-Course, 
5 —— us Wolfes Teiegr. Bureau.) 
erlin, br., 11 Uhr j i — 

hörte —, —, Bell 5 45 Min. Credit-Actien 163, 40. Laura 

Berlin, 12. Septbr. 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 163. 10. Staats- 
bahn 98, —. Italiener 91 90 Laurahütte 150, 40. 1880er Russen 
91, 60. Russ. Noten 211. 20. proc. Ungar. Golärente 85. 10 Russ. 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 91. 20 Orient-Anleine II 64. 70 
Mainzer 124, —. Disconto-Commandit 233, 70. 4proc. Egypter 91, 30 
Schwach, 

Wien, 12. Septbr., 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Acti 5. 35 
Marknoten 58. 30 540% ungar. Goldrente 99. 60. Fest. zn IR 

Wien, 12 Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actie 5 
Staatsbahn 228 50. Lombarden 118, —. Galizier 194, 80. e 

errente —, —. Marknoten 58. 30. 4proc. er Golärente 99, 60. 
dto, Papierrente 94, 75. Elbethalbahn 223, 25. Schwach. 

Frankfurt a. M., 12. September. Mittags. Credit-Aetien 260, —. 
Staatsbahn 194, 62, oe —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 85, 10. Egy er 91, 30. Laura —, —. Schwach. 

Paris, 12. September. 30% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 

Staatsbahn 


Italiener —, —, — 
ne 58 je —, —. Lombarden —,—. Egypter—, —. 


Londen, 12.8 8 n — 
Ser. II. 91 —. Egypter 90, 18. Be» 97; 07. 4% Russen von 1889, 


Wien, 12. September. [Sehluss-Oourse.| Schwach. 

Coup vom _ 11. 12 vom 11. 12. 
Credit-Actien.. 304 75 |304 75 |Marknoten ........ 58 32| 58 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 35 227 25 “m ldrente. 99 500 99 50 
Lomb. Eisenb.. 118 50 119 75 Süberrente 84 55 84 35 
Galizier....... 94 75 194 50 London 119 60119 65 
Napolconsd' or. 9 48½ 9 49½ Ungar. Papierrente. 94 94 75 


m Anf bracht. — 
zu d 7 880 8 


a a worenf 9 Altſch 8 


die Fremden begrüßte um 
begeiftert auf d chloß. Di 


en Kaiſer 


* 


i elt 
„ en ernſt 


=ch= Oppeln, 11. September. [Zur Herbeiführung eines 
gleichmäßigen Verfahrens bei der Stundung der Holzkauf⸗ 
elder] hat die biefige königliche Regierung, Abtheilung für directe 
teuern, Domainen und Forſten, für den Umfang des Bezirks unterm 
4. September er. beſtimmt, daß fortan ſicheren Käufern eine Stundung 
von Holzkaufgeldern durch die Oberförſter nur unter der Bedingung be⸗ 
willigt werden darf, daß dieſelben mindeſtens ein Viertel des Kaufgeldes 
baar anzahlen. Das Kaufgeld darf längſtens drei Monate vom Tage der 
Verſteigerung ab zinsfrei geſtundet werden. Wünſcht ein Käufer längere 
Stundung, ſo hat er ſein Geſuch motivirt rechtzeitig bei der königlichen 
Regierung einzureichen. 2 in beſonderen Fällen die nachgeſuchte 
Stundung bewilligt, ſo iſt der Kaufgelderreſt nach Ablauf der zinsfreien 
dreimonaklichen Friſt mit 5 pCt. zu verzinſen. Indem die Oberförſter 
veranlaßt werden, in gegebenem Falle den allgemeinen Holzverkaufs⸗ 
bedingungen eine entſprechende beſondere Bedingung beizufügen, wird es 
im Uebrigen als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß die Abfuhr des Holzes 
nicht vor erfolgter vollſtändiger Bezahlung geſtattet werden darf. Jur 
ſtricten Durchführung der vorſtehenden Beſtimmungen ſind auch die kgl. 
Forſtkaſſen mit entſprechender Anweiſung verſehen worden. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
t. Paris, 12. Septbr. Fürſt Albert von Monaco, der ſich 
ur einer Nichte Heine's verlobt hat, will zu Gunſten feines Sohnes 
abdauken. 


— 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Minden, 12. Septbr. Die Generalidee des Corpsmandvers war 
folgende: Das 7. Corps, von Süden kommend, ſollte Minden am 
12. September erreichen, als das feindliche Nordcorps, gleichfalls nach 
Minden dirigirt, gemeldet wird. Zunächſt erfolgt ein großer Zu⸗ 
ſammenſtoß beider Cavallerie⸗Diviſionen, 28 und 24 Schwadronen. 
Der markirte Feind wurde geworfen und verlor 18 Schwadronen. 
Der Kaiſer, die fremdherrlichen Offiziere und die Suiten folgten auf: 
merkſam. Hierauf erfolgte die Eröffnung des Artilleriekampfes und die 
Entwickelung der Infanterie. Der markirte Feind war zunächſt im 
Vortheil, wurde dann mit bedeutender Uebermacht angegriffen, was 
erbitterte Kämpfe hervorrief, und zog geſchlagen in der Richtung des 
Anmarſches ab, worauf Schluß des Manövers und Kritik erfolgte. 
Trotz des Regens war ein zahlloſes Publikum anweſend. Die Dörfer 
waren feſtlich geſchmückt. 
Minden, 12. Sept. Der Kaifer begab ſich in kleiner Generals⸗ 
Uniform und Paletot Morgens 8 Uhr zu dem Corpsmanöver mit 
markirtem Feind, nordweſtlich von Minden. In den Straßen bildeten 
die Schulen und Vereine Spalier. Es iſt Regenwetter eingetreten. 
Wien, 12. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Sofia: 
e Radicalen, Paſchie, habe anläßlich feiner 

geſtrigen dung 


die Abſichten Serbiens gegenüber Bulgarien abgegeben und betont, 
Serbien ſei durch innere Angelegenheiten vollſtändig in Anſpruch ge⸗ 
nommen, und der Gedanke eines Angriffs gegen Bulgarien liege 
Serbien durchaus fern. ü 

Paris, 12. Septbr. An dem internattonalen Münzeongreß 
15 der Vertreter ber en 
engli ; 1 


meldet: Zwölf Führer der Zankowiſtiſchen, Radoslawiſliſchen und 
Karawaliſtiſchen Oppoſttion, welche anläßlich des geſtrigen Namens⸗ 


Cours- O Blatt. 
Breslau. 12. September 1889. 
ptember. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig, 


Rerlin, 12 Se 
Bergwerke lebhaft. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 11. ı Cours vom 11. 
Galiz. Cari-Luaw.-B. — —! 83 30 b. Reichs- Anl. 4%, 107 701107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 170 207173 40] do. do. 3¼½ % 10% — 103 90 
Lübeek-Büchen .... 19% 70 194 90] Posener Pfandbr. 46% 101 40 101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 — 123 70] ao. do. 3½% 101 — 101 — 
Mittelmeerbahn ult. 119 50 119 50 Preuse. 4 cons. Anl. 106 70106 80 


Warschau-Wien ult. 220 25,221 50 40. 3½% dio. 104 90104 90 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 60170 50 
Breslau- Warschau. 71 75 71 50 N ee 100 900101 — 
Bank-Actler. Schl.31,,Pfäbr.L.A 101 20 101 10 
Bresl.Discontobank. 113 40 113 50 . Rentenbriefe.. 105 20 105 30 


Eisendann-Prioritäts- Obligationen. 

Oberschl.3 ½% Lit. E — — 101 50 
do. 4½% 1879 104 — 104 — 

k. O.-U.- Band 103 70 103 70 

Ausfändische Fonds. 

90 70 91 40 


do. Wechslerbang 108 — 108 20 
Deutsche Bank 171 50 172 60 
Disc.-Command. ult. 234 — 233 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 20 163 30 
Sehles. Bankverein. 136 — 136 — 


muustrie-GHesellscnaften. 


do, Eisenb,-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 94 30 94 40 
do. 4½ % Papierr. 71 60 
do. 4½% Silberr. 
do. 1 Loose. 
Poin. 5% Pfandor.. 
do. Liqu.-Piandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Ani. II. 
Serb. amort. Rente 
Tärkische Anleihe. 
do. 
0 


Ung. 
do. 


— 


73 — 73 20 
Dortm. Union St.-Pr. 102 30 104 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 110 — 
Fraust, Zuckerfabrik 178 — 178 — 


77 

Tabaks-Actien 101 

4% Golärente 85 

Papierrente .. 81 —| 80 80 
Sanknotén. 

Bankn. 100 El. 171 90 171 75 

Russ. Bankn. 100 SR. 211 90212 60 


do. Eisb.-Bed. 107 — 
do. Eisen-Ind. 200 50 202 — 
do. Portl.-Cem. 135 — 135 70 
Op PortL-Cemt. 130 — 129 — 
Redenbütte St.-Pr... 137 10:137 10 


Oest, 


do. Gdhig. . 116 20116 20 Wechsel, 
Schlesischer Cement 195 10194 20 Amsterdam 8 .. — —| 168 90 
do. Dampf.-Comp. 123 40123 — London 1 Lstr. 8 T. — — 20 47 
do. Feuerversich. — — — — do. 1 „ 3. — — 20 31, 
do. Zinkh. St-Aet, 199 20199 50 Paris 100 Fres. ST. — — 810 
do. St.-Pr.-A. 198 — 188 70 Wien 100 FL 8 T. 171 55 174 40 
Tarnowitzer Act... — — — — | do. 100 Fl. 2 M. 170 30 170 10 
do. St.-Pr.. 106 — 104 10 Warschau 100SR8 T. 211 35 212 10 


Pıivat-Discont 2/80. 
Glasgow, 12. September, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 46, 2½. 


Schaden iſt groß. Der 


mit Stabulow beruhigende Erklärungen über I. 


Bimetalliſten Grenfell theil. Di 
Regierung tre Freemantle. ei 
Sofia, 12. Sept. Die hieſige telegraphiſche Agence Balcanique“ 


tages des Zaren ohne Ermächügung der Reglerung gedruckte Circhlare 
politiſchen Inhalts verbreiteten und denſelben unberechtigter Weiſe 
amtlichen Charakter beilegten, wurden vorgeſtern verhaftet, jedoch 
heute nach Aufnahme eines Protokolls wieder freigelaſſen. Das von 
denſelben geplante Requiem in der Kathedrale für Alexander II. von 
Rußland fand nicht flat. — Die Nachricht der Belgrader „Corre⸗ 
ſpondance Balcanique“, Stambulow hätte in ſeiner bekannten Er⸗ 
klärung auch der Cventualität einer franzöſiſchen Mobiliſirung er⸗ 
wähnt, wird von der „Agence Balcanique“ als abſolut falſch bezeichnet. 
Von berufenen Kreiſen wird kategoriſch erklärt, Bulgarien concentrire 
weder an der ſerbiſchen noch an der türkiſchen Grenze Truppen, nach⸗ 
dem die Pforte angedeutet, daß ſie einen Angriff auf bulgariſches 
Gebiet als einen Angriff auf türkiſches Gebiet anſehen würde. Der 
augenſcheinliche Zweck dieſes ſerbiſchen Communiqués ſei, in Kon⸗ 
ſtantinopel Verdacht zu erwecken und die freundlichen Beziehungen 
zwiſchen Bulgarien und der Türkei zu ſtören. 

Chriſtiania, 11. Septbr. Das Fefldiner der Stadt zu Ehren 
der Mitglieder des Orientaliſtencongreſſes verlief ſehr glänzend. Der 
Vorſteher des Magiſtrats toaſtete auf den König, Profeſſor Shefer 
auf die Stadt Chriſtiania. Mehrere Reden wurden gehalten, dar⸗ 


unter von Profeſſor Dillmann⸗Weber. Bei der Abreiſe wurden die 


Mitglieder des Congreſſes am Bahnhof von enthufiaftiihen Zurufen 
der Menge begleitet. 

Newyork, 12. September. Seit einigen Tagen wüthet an der 
atlantiſchen Nordküſte ein furchtbarer Orkan. An der Küſte von 
New⸗Jerſey find viele Schiffe geſcheitert und dabei viele Menſchen 
umgekommen. Die Bark „Atlanta“ (Hamburg) iſt geſtrandet. Der 
Atlantic City⸗Eiſenbahnverkehr an der Küfle 

— 


iſt unterbrochen. g 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
11. Sept., 12 Ubr Mitt. O:B #77 m. H.-P. — 0,33 m. 
12. Sept., 12 Uhr Mitt. OB. 479 m IL, 0,32 m. 
r ———— PU ä — 


Handels- Zeitung. 


£ Breslau. 


Magdeburg, 12 Sept Zuekerhörse. (Original- Telegramm 


der Breslauer Zeitung.) 
Kornzucker Basis 92 pCt. 20,20. 
Rendement Basis 88 pCt. 19,35. 
Gemablene Raffinade II 30,75—31,50. 
Gemahlene Melis I 29,2. 
Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte fest, 


Termine: September 14,40 M., October 14,60 M., Novbr.-December 
1450 M. Ruhig. 
Ka Hamburg, 12. Septbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 


feemarkt. 
[Bericht von Siegmund Robinew & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 81½, December 1889 
81 ½, März 1890 80½, Mai 1890 80.— Tendenz: Behauptet. 2tägige Zu- 
fuhren von Rio 12000 Sack, von Santos 22 000 Sack. — New-York er- 
öffnete mit 15—20 Points Hausse. | 


handel, Die F, 


olle à 128 M. Ein Berliner Grosshändler erwarb mehrere 
hundert Center theils polnische, theils posensche Tuchwollen à 151 bis 
153 M. Von ungewaschener Schur- und 33 kaufte ein grösserer 
ostpreussischer Wollwäscher ca. 600 Ctr. à ca. 60 M. und ein märkischer 
Händler 250 Ctr. in derselben Preislage. In der Provinz sollen eben- 
falls ige grössere Posten von Stoff. und Tuchwolle an auswärtige 
Grosshändler verkauft worden sein, Frische Zufuhren. kommen am 
hiesigen Platz in leizter 
heran. TER a B. B. -Z.) > 
„ Reiohsbanknebenstelle in Frankenthal (Pfalz). Am 17. October 
dieses Jahres wird in Frankenthal eine von der Reichsbankhauptstelle 
in Mannheim abhängige Reiehsbanknebenstelle mit Kasseneinrichtung 
und besehränktem Giroverkehr eröffnet werden. a 


— 


Letzte Course. 
Berlin, 12. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Matt. 
Cours vom 11. 12. 


11. e 

Ostpr.Südb.-Act. ult. 98 75 97 50 
Drim. Unionst. Pr. ult. 103 37 101 50 
Laurahütte ult. 151 12150 50 
uk. 91 12 91 37 
ult. 


92 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 91 50 
Türkenloose . ult. 78 — 77 255 
Russ. II. Orient- A. ult. 64 37 64 50 
65 5 65 — Russ. Banknoten ult. 211 25212 — 
164 25 164 25 Ungar. Golärente ult 85 — 85 — 


Produeten-Börse. R 
Berlin, 12. Septbr., 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course] 
Weizen gelber! September-October 188. 25, Novbr.-December 189, 50. 
Roggen September-October 157, 50. November-Degbr. 159. 50 Räböl 
September-October 67. 50. April-Mai 62, 80. Spirius 70er September 
36. 50. Septbr.-October 35, 50. Petroleum loco 24, 20. Hafer Septbr.- 
October 149, 50. j 
Berlin, %2. September. 
Cours vom 11. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Verflauend. = 
Septbr.-Oetbr. . . 188 25187 25 
Octbr.-Novbr. . . . 189 25189 — 


Roggen p. 1000 Kg. 
Verflauend. 


Septbr.-Oetbr. . . 157 25 156 50 
Oetbr.-Novbr. ... 157 75 157 25 
Novbr.-Dechr. . . 159 — 158 75 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
Septbr.-Oetober 149 — 149 50 
Novbr.Deebr..... 147 — 148 — 
Stettin, 12. September. 
- Cours vom II. 


Weizen p. 1000 Kg. 
Unverändert, 10 
Septbr.-Oetbr. 

Oectbr.-Novbr. 


..... 
»». 98 20 Wi SI’ L EEVDIUEL -.ssurrr. 


SYP 
lan Italiener 
Ei ult 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh.ult 
Marienb.-Mlawkanlt. 
Mecklenburger ult. 


Schlussbericht.) 
Cours 


11.12 


vom 


67 — 
April-Mai......... 62 60 
Spiritus 


r 10000 L- pC. 
x Flau. 


62 80 


September... 70er 36 

Septbr.-Oetbr. 70 er 35 

Novbr.-Decbr. 70 er 33 

Loco... 50 

September... 50er 55 
Min. 


— UDar — ; 
12. Cours vom 11. 
Nabel pr. 100 Kgr. 
Unverändert. 
Septbr.-Octbr. ad 
182 — 182 —| April-Mei 


ae — —piritrnus. 
160 de 10000 L.. 0 


— — 


Roggen p. 1000 Kg. 
Matt. 


. . 154 50 155 — 
... 155 50 155 50 


Loco Br 
September... 70er 
Septbr -Oetbr. 70 er 


Novbr.-Decbr. 70er 
Petroleum loco 12 20 12 20 April-Mai . 70er 


Die Autwerpeuer Potroleumbändler erleiden durch die Vernich- 
tung ihrer Vorräthe durch die Feuersbrunst naturgemäss grosse Ver- 
luste. Die beiden Firmen Waqninay und Spelt haben, laut „V. 2.4, 
53 000 Fässer Petroleum eingebüsst und verlieren dadurch 1 500 000 Fr. 


Septbr.-Oetbr. 
Octbr.-Novbr. 


Zeit nur in kleineren Posten, meist aus der 


1 


A 


rr 
NN 


N 1 
2 ————— — — 


ray 


. 


. 


Noch schlimmer ergeht es der Firma van Rieth n. Co.; dieselbe hat 2, 


für 3 Millionen Frances russisches Petroleum verloren, und die Ver- 
sicherungsgesellschaften verweigern ihr, dom „B. T. zufolge, jede ent- 
schädigung, da der- Verlust durch Explosion, nieht durch Feuer herbei- 
geführt worden ist. 


* 


* 


e f e WERT 


Englische Wollenwaarsn-Manufaotur vorm. Oldroyd & Blakeley. 
Die bereits avisirte Sitzung des Aufsichtsraths fand gestern in Berlin 
statt. Es wurde in derselben die Bilanz für das mit dem 30. Juni be- 
endete Geschäftsjahr vorgelegt, welche mit einem Brutto-Gewinn von 
ca. 500000 Mark abschliesst. Trotz des erhöhten Actiencapitals ge- 


stattet dies, gegen die im vorigen Jahre vertheilten 5½ bezw. 7½ pot. f 


diesmal die Vertheilung einer Dividende von 9 pCt. auf die Stamm- 
Prioritäten und 7 pCt. auf die Actien, Der Geschäftsbericht, der dem- 
nächst erscheint, entwickelt ein erfreuliches Bild des laufenden Jahres, 
in welches die Gesellschaft mit Aufträgen auf mehr als 2500 000 Mark 


1888—1889, iſt uns ein hübſch ausgeſtattetes Büchlein ugegangen; 
Samoa. Nach beiten Quellen und Original⸗Correſpondenzen bearbeitet 
von Schiffscapitän Julius Obermüller. 105 Eduard Heinrich 
Mayer, Keen e GE Ob nach Kenntnißnahme der Schilderüng 
der fortgeſetzten Chikanen, Gefahren und Kämpfe mit den Eingeborenen 
owohl, wie mit Elementarereigniſſen, denen der deutſche Colonialbeſitz in 
der Südſee ſeit ſeinem Beſtehen ausgeſetzt war, die Leſer des vorliegenden 
Buches die Begeiſterung des Verfaäſſers für die colonialen Beſtrebungen 
Deutſchlands theilen werden, ſcheint uns nicht ganz ſicher. Sicher aber 
ſind ſeine Mittheilungen intereſſant, zumal die Original⸗Correſpondenzen, 


Gerahmte Bilder rg 23: 2. Kurstnnaung von 


eodor Lichtenherg, Zwingerplatz 2. 


an 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Waaren zu befriedigenden Preisen eingetreten ist. Die General-Ver- 
sammlung findet am 18. October er. statt. 
* Verpaokung der Baumwolle in Baumwollsäoken. Der Vorstand 


unter denen ſich auch vier Briefe von Mannſchaften befinden, die beim 
Untergang des „Adlers“ und „Ebers“ glücklich dem Tode entronnen ſind. 
Einige Abbildungen und ein Kärtchen des Hafens von Apia aber das 


Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 


Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Geistliche 
* und Landwirte empfehlenswert. 17190 


N 


= der Baumwollbörse von New- Orleans ladet nunmehr, dem „B. T.“ zu- leſenswerthe Büchlein. 8 

15 folge, in einem Circular die Vertreter sämmtlicher amerikanischen . Bur Dorrätig in allen Buchhandlungen. 

Er 5 u d. Mts. sich une 5 Bar Conferenz Karte der Nilländer vom Aequator bis zum Mittelmeer. Die 

2 ezüglich der neuen Tarabedingungen, welche durch die Verpackung | Verlagsbuchhandlung Carl Flemming in Glogau fährt fort, Karten zu | eee \ ; 7 
12 der Baumwolle in Baumwollsäcken nothwendig werden, einzufinden. | billigem Preiſe — denjenigen Gegenden und. Ländern herauszugeben, Meinen Reſtvorrath fei ft 1910) 
| reinen 


Da neben der bisherigen einheitlichen Verpackung in Jutesäcken nun- | denen ſich augenblicklich ein allgemeines Intereſſe zuwendet. Obige Karte 
mehr auch die leichten Baumwollsäcke in stärkerem Maasse zur Ver- wird gewiß auch wieder Vielen willkommen ſein. Ein Blick auf dieſelbe 
wendung gelangen werden, so würde die etwa 8%, Pfd. per Ballen genügt zur vollſtändigen Information über die Ausdehnung des heutigen 
betragende Differenz im Gewichte der Tara einem ferneren Verkaufe] Aegyptens, des früher ä yptiſchen Sudans, der Emin⸗Paſcha⸗Provinz, 
auf Grund des Bruttogewichts der Ballen hinderlich sein. Es wird] Abeſſiniens, ſowie der ital eniſchen, britiſchen und franzöſiſchen Gebiete an 
deshalb vorgeschlagen, dass n einem gewissen Datum an alle Baum- der Küſte des Rothen Meeres. Der Lauf des Nils von den Ripon⸗Fällen 


N 


ged. Knochenmehls, 
4 N. und 21 Eo, haltend, 
e Räumung meines Lagers billigſt. 


we 


. wolle nach dem Nettogewicht verkauft werden soll, wobei für die] am nördlichen Ufer des Victoria⸗Nyanſa bis zum Mittelmeere, ſowie alle 
ER Jute-Emballage 5 pCt. und für die Baumwoll-Emballage 3½ pot. von] Nebenflüſſe des Rieſenſtromes bilden natürlich den Mittelpunkt der Karte, 8 Bloch, Gartenſtraße 46 E. 
* dem Bruttogewicht in Abzug gebracht werden sollen. Die Liverpooler loben iſt. Beigegeben ſind der 


deren deutlicher Druck wiederum ſehr 5 


An gekommene Fremde: 


Karte drei Cartons: die Route von Suakin nach Berber und Maſſaua 


und Umgegend. 


Baumwollbörse, die sich kürzlich auch den deutschen Interessenten 
gegenüber durch storres Festhalten an den bisherigen Conditionen 


* 

Be 2 „Heinemanns Hotel |Göpenhayn, Landw., Dow. | Baumgat, Voftfecretär, 

2 missliebig gemacht hat, zeigt auch in diesem Falle kein Entgegen- zur goldenen Gans.“ Schwerte. Gneſen. 
1 kommen, und es dürfte sich dadurch die Einführung der neuen Be- Berlin als Kunſtſtadt. Im Verlage der Photographiſchen Geſell⸗] Fernſprechftelle Nr. 688. Beeſch, Kfm., Mewe. Wittpfenning, Kfm., Berlin. 
55 dingungen sehr an gestalten. Es wäre nun im Interesse der] ſchaft in Berlin erſchien foeben ein eigenartiges Werkchen unter dem Titel] Graf und Gräfin Jeſierckl, Peter, Kfm., Berlin. Prenzel, Kfm., nebſt Frau, 
25 deutschen Rhederei und Baumwoll-Industrie und der Förderung des] „Berlin als Kunſtſtadt“ von Dr. Paul Schönfeld. Ein Ueberblick über] Rgutsbeſ., n. Comt. u. Friedländer, Kfm., Berlin. Bromberg. 
A directen Import „von Baumwolle nach Deutschland dringend erwünscht, | die bedeutendſten Bauten, Monumente und Muſeen der Reichshauptſtadt. Begl., Galizien. Leichtentritt, Kfm., Berlin. Frau Rentiere Kantak, Gut 
ha dass die Bremer’ Baumwollbörse sich alsbald mit ihren Mitgliedern ins | — Als Kunſtſtadt betrachtet, bietet Berlin dem nicht durch längere Bez | Hofer, Ing., Wien. Srommelt, Kfm., Berlin. Lanken. 


Einvernehmen setzt und den amerikanischen Börsen gegenüber ihre 
Bereitwilligkeit erklärt, auf die neuen Bedingungen einzugehen. Der 
Vorstand der Baumwollbörse in New-Orleans weist darauf hin, dass 
von der 7 Millionen_Ballen umfassenden Ernte mindestens 1 Million 


kanntſchaft mit ihm Vertrauten heutzutage eine ſolche Fülle der Erſcheinungen 
dar, daß der erſte Eindruck faſt verwirrend wirkt und es nicht leicht fällt, 
das Bedeutende und Charakteriſtiſche herauszufinden, das geeignet iſt, dem 
kunſtliebenden Beſucher ein klares, feſt umriſſenes Bild im Gedächtniß zu⸗ 


Ochmann, Ing., Krogno. Striker, Kfm., Frankfurt a. M. Frl. Lawrenz, Gut Lanken. 

Frau Goſtkowska, n. Tochter, Guskae, Kfm., Dresden. 
Tomice. Hötel du Nord, 

Erckmann, Kfm., Brüſſel. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


Erbe, Organiſt, Gnadenberg. 
Wilhelm, Bau⸗Unternehmer, 
Leobſchütz. 


e 


hi Ballen schon diesmal in Baumwollverpackung erscheinen werden, Ein] rückzulaſſen. Ein ſolches Bild entrollt der Verfaſſer in jenem Werkchen | Badt, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle 499. Kassner’s Hotel 

0 weiteres Umsichgreifen dieser Verpackungsart hat um so mehr Aus. in gefälligſter Form. Zwiſchen der ausführlichen Behandlung umfaſſender | Bröll, Kfm., Stuttgart. v. Loͤſch, Landrath, n. Fam., zu den drei Bergen, 
ö sicht, als die Amerikaner anführen, dass sie die für die bisherige Ver-] Specialwerfe und der knappen Aufzählung, wie fie in Reiſehandbüchern Hardt, Kfm., Gevelsberg. Langhelwigsdorf. Büttnerftr. 38. 

| Packung nöthige Rohjute importiren müssen, während sie die Baum-] geboten ift, die Mitte haltend, regt er den Lefer überall zu eingehender | Kahn, Kfm., Frankfurt a. M. v. Zelawskl, Rittergutsbeſ., Paul, Fab rikbeſ., Reichenau. 
3 wolle zu Baumwollsäcken im eigenen Lande gewinnen. Betrachtun an, ſo daß dieſer an bedeutenden Schöpfungen nicht leicht] Arns, Kfm., Remſcheid. Colina. Finger, Fabrik., Pfaffendorf. 
25 achtlos vorübergehen oder ihnen nur einen oberflächlichen Blick zuwerfen] Gebhardt, Kfm., Hanau. o. Malizewekl, Agtsbeſ. Mitteldorf, Gutsb., Kaliſch. 


Pr. Poſen. Kaplan, Kfm., Kaliſch. 
Frl. Tſchiersky n. Begleit., Roſenthal, Kfın,, Praszka. 
Wagner, Fabrikant, Mülheim Berlin. Henſchel, Kfm., Sagan. 
a. Rhein. Frau Oberſt Kirchhoff, Wachsner, Kfm., Bezezelka. 
FrauͤKfm. Davidſohn, Berlin. Bromberg. Bernſtein, Kfm., Kontopp. 


wird. Das Büchlein hat ſomit für jeden Berlin beſuchenden remden 
einen außergewöhnlichen Werth, umſomehr als es trotz des niedrigen Preiſes 
in ſechsunddreißig guten photozinkographiſchen Abbildungen zugleich eine 
dauernde Erinnerung bietet. 

r — .. — 


Sauer, Kfm., Koln. 


Litterariſches. Kuhlow, Ing., Berlin. 


„Pierer'ſches Converſationslexikon. 7. vollſtändig umgearbeitete 
Auflage. (Verlag von Wilhelm pemann in Stuttgart.) Der 
„Pierer“, ausgezeichnet durch überraſchende Reichhaltigkeit des Inhalts, 
wie durch ſtreng ſachliche, objective Darſtellung des Stoffs, geſchmückt mit 


e 1 ins a 2 2: 2 2 1 5 d, Kfm., Buchholz. 
rächtigen farbigen und ſchwarzen Illuſtrationen, erweitert durch organiſche . dam. Herr Lehrer Carl Tiffert, Cohn, Kfm. Berlin. Frau Blumenfeld n. Fam., Freun 

erbindung mit einem zwölffachen Univerſal⸗Sprachen⸗Lexikon (eingeordnet Familiennachrichten Kapitz bei a Frau Gym⸗ | Eifenderg, Kfm.“ Berlin. = 5 Koh a 8855 
in das Geſammtalphabet findet der Benützer die Uebertragung des be⸗ Verlobt: Frl. Martha Schröder, | naſialdirector Dr. Gemoll, geb. | Seulcke, Aſſeſſor, Braun Teurich, Kfm., Zittau. N 


ſchweig.] Lindner, Kfm., Fichtelberg. 
Kaſſen⸗Controleur, Heß, Kfm., Bayreuth. 

Vraunſchweig. Hauck, Jungen., Magdeburg. 
Maentel, Beamter, n. Frau,] Nagel, Kfm., Ratibor. 


Rabel Manz 


„Deutsche Destillateur-Zeltung,“ 
Bunzlau, Schles., unentbehrliches 


treffenden Wortes in nicht weniger als 12 verſchiedene Sprachen und in 
einer ſchmalen Randſpalte die Uebertragung der fremdſprachlichen Wörter 
ins Deutſche) ſchreitet in ſeinem neuen Erſcheinen rüſtig vorwärts. Von 


5 Redacteur Albert Hoffmann, 
erlin. Frl. Eliſe Wiedebach, 
Hr. Director Alfred Gladenbeck, 


Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
Schnitzel, Poſtrath, Poſen. 


Nabert, 


an, Weiche ciete des merkte Wiens. . . 95 Amts icht De er Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, Wies baden.] Pirekfchner, Bank. Gronach. Kieler, Amtsgerichtsaſſiſtent, 
neben Biographien berühmter Männer, namentlich Gegenſtände aus dem Ge⸗ oggatz, Gr. Cgapielken—Ranis.] Essig-, Ohstwein-, Bunt u. Brannt- Großer, Landesält. 3 W F ar. 
biete der Chemie und Naturwiſſenſchaft, der Mediein und Geographie, welche 5 ohanng Flaiſchlen, Herr] Wein- erg 1 m. Star, ‚Sorengborf. |Rlaphet, Ain. geln. Kieler, Delonom . 2 
behandelt werden. Natürlich iſt Deutſchland, Deutſche Mythologie, reisausſchußſecretär Johannes lieh Zmal und kostet pro Quartal] Adler, Kfm., Berlin. Kloeß, Kfm., Wien. oſt OS. 


M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516 


6. Blumenthal & Co., 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201, 
v. Schack, Rittmſtr. u. Rgtsbſ., Schwarzer, Kfm. Berlin. 


Dr. Marx, Rechtsanwalt, Faul, Beamter, Trembut- 

Frankfurt a. M. ſchein. 
Dr. Brachmann, Hamburg. Padera, Muſeumsbeamter, 
Prag. 


Miers, Kropſtädt — Flensburg. 
In Helene Bedau, Herr Ober: 


Deutſcher Orden, Deutſches Recht, Deutſche . Deutſche 
Litteratur von den Uranfängen an nach den ic Ergebniſſen der Wiſſen⸗ 


ſchaft und nicht zuletzt — Deutſches Reich beſonders eingehend behandelt uſpect. Friedrich, Bürgsdorf . 


worden. Das Pierer'ſche Converſgtions-Lexikon kann zu bequemen An⸗] Lorzendorf. Frl. Sylvia Hubert, 8 . = 
ſchaffungsbedingungen in 230 Lieferungen, oder in 24 gehefteten Halb⸗ gr Rittergutspcht. W. Gebel, Wein roßh ndlung 5 10 . EOS n Kleinmichel, e 
bänden, oder auch in 12 elegant gebundenen Bafbfansbänden bezogen. Sarne — Sfalow bei Koſchmin. gi, Szpmonskl, Rautebe., n. kötel Z. deutschen Hause. 5 
werden. z räul. Anna Michaelis, Herr Bres au, ing 19, Oem., Chrosczima.] Albrechteſtr. Nr. 22. Karliner, Fabrik. Potempa. 
. ngenieur Johannes Silveſter, empfehlen ihr reichhaltiges Lager in] Leiſtitow, General, Director, Fernſprechanſchluß Nr. 920. |Roctenfeller, Kfm. Jahr a. R. 
Von der Abtheilung Graudenz der deutſchen Colonial⸗Geſellſchaftf Breslau— Görlitz. i allen Sorten Roth⸗, Nhein⸗„,Ungar⸗ Waldenburg. Arndt. Amtsrichter, nebſt Grunwald. Kim. Myslowiz. 
herausgegeben iſt im Verlage von Jul. Gäbels Buchhandlung Geboren: Ein e und danse, einen zu billig: Dr. Baumm, Arzt, n. Gem.,“ Familie, Neiſſe. Hamburger, Kfm., Langen. 
%%% SD] un au an Sr een we nit ana Mn SH 
an etlichen euſſchen anlilchen Actenfile Terence on Re meke, ao 5 — ie — — Baumm, Inſp., Kunzendorf.] Keftermann, Ober- Zollinſp., Seidel, Kfm. Haynau⸗ 


. von Rechts⸗ 
anwalt und Notar Wagner. Der Reinerkrag der Broſchüre ſoll einen 
Beitrag bilden zu den Koſten eines Denkmals für unſere in Samoa 
ruhenden Seeleute. Wir wünſchen der Schrift die weiteſte Verbreitung. 


Feit, Kfm., Carlsruhe. Myslowitz. Pinkuß, Kfm., Tarnowitz. 
Schrey, Kfm., Crefeld. Fleiſchmann, Kfm., Berlin. Fr. Proske, verw. Schul ⸗ 
Sternheim, Kfm., Newyork.] Brauburger, Fabrik., Brüſſel. rector, Brieg. 


Feinſtes Nizzaer 


Oliven - Oel 


Geſtorben: Lieut. a. D. Louis 
von Reſtorff, Berlin. Hr. Hof⸗ 
Photograph Albert Grundner 


i i ützi di i fi Pr x 3854] [Calmeyer, Kfm., Buenos-| Burkhardt, Gutsbeſ., nebſt Frl. Schürman, Privatiere, 
Zwar nicht demſelben, uneigennützigen Zwecke dienend, aber als ein] Berlin. Herr Prof. Dr. Hermann empfiehlt [ } \ 
ichte der deut lonien in der Südſee, mit be⸗] Langer, Dresden. Hr. Brauerei⸗ 7 Nicolai⸗ Aires. Frau, Leipzig.| Elberfeld. 
Fe a er RE um 1 7 bie Erelgniſſe von Beſiger Wilhelm vene, Pots⸗ E. Neukir 6 ſtraße FL. Henſchel. Kfm., Sosnowice.] Mengel, Fabrikbeſ., Gera. e Kfm., Kattowitz. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 12. September 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Breslau, 12. September. Preise der Gerealien. 
Festsetzungen der städtischen. Markt-Notirungs-Commission. 


A 7 gute mittlere gering. Waar. 
Deutsche Fonds, vorig. Cours. heutiger Cours, Bank-Actien. ich — — Be — 
vorig. Cours. heutiger Cours] Oberschl. Lit. H.] 4 103,75 bz 103,75 @ aD 18 Es 7 73 9 18 per 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst. niedr, höchst. niedr. 
do. v. 1879 4½ 104,20 ba z 104,10 bz Bresl. Dscontob. 1113,75 bz 3,25 U x i ARARARHHAMA 
a 3 Münch E weib s -! — do. Wechslerb. 4½ 6 100,50 8 108.50 4258 75 Weizen, weiss (alt)] 18130718] 10717180117 '4017 10116160 
Da 10 R.-Oder-Ufer 1104 158 75 6 103.75 6 D. Reichsb. ). 6% 5% — — (neu) | 17917 6017301690 16301580 
F 3 i 5 > Halen Bet 6 e180 25 bes 13500 b Weisen, gelb (alt) 1520481050 1685165544850 
Feen, Stadt. An % = A Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver, 2 0 neu) | 17180] 1750] 17, 20 | 
Pras, cons. Anl. 4 106,90 B 106,90. B zum Bezug von preussischen 31,010 Consols do. Bodencred,|6 |6 127.75 B 127,75 B Roggen ( . 00 16:20] 161 — 15 801/015/01510 
= = as 1 105,00 B 104,95 bzB (laufende Zinsen bis 1,/1. 1890.) * *) Börsenzinsen 4½ Procent. „ ie en 5 5 ip an 14150 18055 
ON ELBE FRE, 7 <= abgestempelte 104,00 B 104,00 industrie-Papiere, Hafer, (alt) — 115 91/0715 5140115 
do. -Schuldsch. 3a 101,20 B 101,10 B 7085 fed 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 3 = .. 14 90 14 70 14.40 14 10 13 6% 13 10 
Prss. Pr.-Anl. 55 3762 = n (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. ooo 16/—115|50f15I— 14150513150] 13] — 
er 2. altl. 3% 1610 B 1 5 115 abgestempelte 8 B 95 B Archimedes....|10 | — [147,00 B [147,00 0 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
5 Bale 3½ 101,10 b => I nicht abgestempelte] — * Bresl.A.-Brauer, 9 -I-, — keine mittlere ord. Waare. 
- do. Lit. C. 3½ 101,10 bz 101,15 bzB . Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actlen. | 40: Baubank.| &, | 8 — 2 1 . 3.2 
do. Lit. D. 3½ 101,0 baz 101.15 bzB 8 5 Ausnahmen angegeben. 1 8 Be 6.010 (— 133008 133.00 B Be = 2% 2 25 N 2 er 5 
do. altl.......|& 100,75 8 100,70 8 Dividenden 1887.1888. . x N 0 interrübsen ... 
do. Lit A. ( 110075 6 109,70 0 Sens C 12 — x en : 4 11725 8 9 72852 5 Fonera — | — 1 || - 
ee e Alk 15070 0 Lender 8 = Donnersmrekh, | 0 | 3 | 7425 buG | 78,500 br Schlagiein. . 22 50 21 | 50 20 — 
5 ? i 5 4 5 rdmns re 52 Er Hanısaat.. ...... ee 
40, ll. g. 100,75 @ 100,70 6 e a are lee 1 01 51 107,00 bzB 106.75 bz 8 Kartofleln (Detsilpreise) pro 2 Liter 0.08 000 0,10 M. 
55 0¹ 9 85 5. Ford — 10 25 50 ba 3 135,255 6,5 Breslau, 12.Septbr. [Breslauer Landmarkt.) Weizen- 
do. Posener . 4 101,30 8 10140 B *) Börsenzinsen 5 Procent. Oerehr. Cement] 2½ 6 130 U 199,50 13150330, Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,0 — 20.00 M. — 
EN de %%% 1 = elWeneSemmhucl pr Brit 10 Kin Sach 262 
TR, 14 12] ne = 5 1.-CO.[ — (as — 2 . — izen-Kle ı Ki 
Rentenbr., Schl.(4 |105,30 B 105,25 bz r . 9280 B 10000 r 2 3 31¼1¼ p. St. — p. St. — 8 Süeken: a) inlündisches Fabrikat 8,80—9, 20 M. b) ausländisches 
e 2 do.Eisenb.-ObL.2 | 59.00 B 58.758.880 20] do, Gas-A.-G. 6 2 ff — Roggenmehl, fein, per Brut 
ee 2 Krak.-Oberschl 1 101% B 10100 BZ SI do. Holz -Ind“ — [9 | — 2 100 isg incl, Sack 24,50 25,00 M. — Futtermehl, per Netto 
BEN, ee 91 = p u pt & ao. Immobilien 5½ 6 120,50 B 1120,50 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bie 
do. do. 3¼ 101.50 B 10140 B er 5 96.25 B 96,20 B do. Lebensvers.] 3½ 4 fp. St. — pst — 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10% . 
th.-Pfandbrief Indust.-Obligat, Öest.Gold-Rentel4 94,50 B 94,50 B 8 do, Leinenind. ] 6¼½ — 140,0 B 14000 B Breslau, 12. Septb. Amtlicher F 
In- u. ausl. Hypo Flanderdese s. mauer Obige do. Pap.-R. E/A. 4 — — S do. Cem. Grosch. 11½18½ — _ — Bericht.]! Roggen (per 1000 Ken) ruhig, 28 105 a 
Goth. Gr.-Cr.-PT3½& [ — Ks do. do. M/N.IA,| — a 8 do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 20182,00bzB 200,00 bzG ee abgelaufene Kündigungsscheine —, per Sep 5 
Russ. Met. -F. g. 4 — 1 do. Silb.-R. J. 4½ 72,35 ba 72.3540 bz I do. do. St.-Pr.| 6½ 9 200,00 b2G 20000 b2G 163,00 Gd., Sept,-Oct. 163,00 Gd., Octbr.-Novbr. 164,00 Br., 
Sell. Bod.-Cred. 3 ½ 100,45 ba Ser. II. 100 45350 bzB Ae 10 4,0. 45 2 ER Siles.(V.ch.Fab)! 6 | 7 1137,00 G 1137,75 B |Novbr.-Decbr. 164,00 bez., April-Mai 167,00 Br. 8 
, Ne 811250 240, 10080 1860 — — Laurahütte ....| 5½ 61, 1521.60 ba 151,25 K 150, Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt 500 Ctr., Bun, = 
48 ra. 8 2 45 u 2 85 Ares 3 2 Poln. Pfandbr..\5 | 6395 B 63,10 & 3 5 2 5¼ö 94, bz 94,50 6 8 u. 945 Septbr.-Oetbr. 149,00 Gd., November: er 
0. xz. 2 5 9 8] do. do. Ser. V.5 — — uckerf. Fraust. vr m 2 8 1 kündigt — Centner 
do. Communal.4 | — 8 — do. Lig.-Pfdb.(4 57,75 B 57,70 8 ändisches Papiergeld. Rübe (per 100 Kilogr.) fest, gekün 
2 ©] Rum. am Rente | 8317 G 83,75 0 pi 17160 b2 171,50. b lose in Quantitäten 2 5000 Kuogrämmn 1 
t 9 > Oest. W. 100 Fl. * Br. Oetbr. November 68.50 Br. 
SJ do. do. do. s 96775 6 90.85 B SR 212,25 ba 212.20 B 72,00 Br., Sept.-Oerbr. 68,50 Br, ( 5 
Brel. Strssb. Obl. 44 — | — d 0 91.10 bad ch Russ. Bankn. 100 B Novbr.-Decbr. 68,50 Br., Decbr. Januar 66,00 Br., Januar- 
. = "| 40. Stmats-ObL.l6 110690 B 1106770 ba »  _Weohsel-Course vom 11. September, Februar 66,00 Br. Febr.-März 66,00 Br., März-April 66,00 Br., 
Henekel sche ½ r % N Amsterd.100 F1 123,18 1. 108 90 6 April-Mai 66,00 Br. 
Partial-Obligat.4 | — — 8 91,70 0 91575. B do. do. 2½ 2 M. 168,25 6 Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mark, 
-  -Kramsta Oblig.)5 | — — do. 1883 4 55 4 75 ee London 1L.8tel.]& 8 T. 20,475 @ Verbrauchsabgabe, matter, gekündigt -- Liter, ab- 
Laurahütte Obl.41/,]| — — do. 1889er Anl. 4 8265 0 61.75 0 0. do. 4 3 M. 20,31 8 elaufene Kündigungsscheine —, per Septbr. 50 er 55,80 Br, 
9.8 Eis. Bd. Obi. 4 — 5 8585 re > 78 ei Paris 100 fre, 18 T. 81,00 0 t focr 35,80 Br., Sepkember-October 50er 53,70 Br. 
er 2% Türk. Anl. eonv. 1 16.70 Ben 16,70, B 7 . 100 n. 5% W — eg Kündigungen ee 28 15 September: 
sche Khlg. Obl. — 100,00 bz 100,20 B do.400Fr.-Ldose] fr 78, 08,00 baQ| 78.28 0 bsBj Warsch. do, 51/8 1/212 B Roggen 163,00, Hafer 149,00, Rüböl 72,00 Mark 
—.— - Ung.Gold-Rente4 | 85,25 bz 85,20 B Wien 100 Fl. 4 8 1.718 6 Spiritus Kii, 08,00, Hafer 149,00, N 1 
i 5 a 0 f 2 ien 100 Fl. Piritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbraußhsabgabe) 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. do. kleinel— | — } 45. do. 4 2 für den 12. September: 50er 86580. 70er 35,80 Mik 
a 55 102.25 B 5 01.90bakl.fehl 575 a Rent 401 1 255 3 r = Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pOt, September: 
Oberschl. Lit. E.]3½ 102,25 101,90 bzkl. fehl. o, Pap.-Rentei5 x 1 


Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


